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Vorbemerkung 

Das vorlegende Dokument ist eine Fortschreibung des Tourismuskonzeptes aus dem 
Jahr 2018. In den vergangenen fünf Jahren hat sich der Tourismus so stark gewandelt 
wie selten zuvor. Als übergreifende Treiber seien die Covid 19 Pandemie und der rus-
sische Angriff auf die Ukraine und der daraus folgende Krieg genannt. Beide Ereignisse 
zogen eine Vielzahl an Entwicklungen im Tourismus nach sich, die in Kapitel 4.5. näher 
ausgeführt werden, auf die das Konzept natürlich Bezug nimmt. Darüber hinaus haben 
sich bereits vor 2020 tiefgreifende Veränderungen im Tourismus angebahnt. Zu nen-
nen seien hier beispielsweise eine verstärkte Nachfrage nach Naturerlebnissen sowie 
die digitale Transformation, die zu einem bedeutenden Wandel bei der Reiseentschei-
dung, den Buchungsprozessen und der Informationsbeschaffung geführt hat. 

Durch diese grundlegenden gesellschaftlichen Veränderungen ist der Deutschlandtou-
rismus insgesamt digitaler und nachhaltiger geworden. Diesen Trends soll die Fort-
schreibung des Konzeptes Rechnung tragen. 

Dementsprechend werden im Folgenden einige Aspekte des Tourismuskonzeptes von 
2018 übernommen und aktualisiert, während andere Themen hinzugekommen sind 
oder weggelassen werden können. 

Trotz der Krisen und einschneidenden Veränderungen hat sich der Tourismus im Land-
kreis Lüchow-Dannenberg – unter der Markenbezeichnung Wendland.Elbe – seit Er-
arbeitung des vorhergehenden Tourismuskonzeptes positiv entwickelt. Gerade die be-
deutendsten Themen – Digitalisierung und Nachhaltigkeit – wurden intensiv bearbei-
tet. So ist es einerseits gelungen, die meisten touristischen Daten über die digitale 
Plattform Outdooractive in den Niedersachsen Data Hub zu integrieren, wodurch ein 
effizientes, überregionales Marketing ermöglicht wird. Zudem konnte die bedeutende 
internationale Nachhaltigkeitsauszeichnung durch Green Destinations erlangt wer-
den. 

Um nun die Tourismusbranche im Landkreis zukunftsfähig weiterzuentwickeln, wer-
den in diesem Konzept Ziele, Handlungsfelder und Maßnahmen hergeleitet, die die 
Grundlage und Leitlinie für die kommenden fünf Jahre darstellen.  

Die Fortschreibung des Konzeptes basiert auf einem Beteiligungsprozess, der in zwei 
Runden stattgefunden hat und an dem neben den beteiligten Verwaltungen, Interes-
senverbände und Unternehmen eingebunden waren. 

An dieser Stelle sei allen Personen gedankt, die mit ihren Ideen, ihrem Engagement 
und ihren konstruktiven Vorschlägen zu diesem Konzept beigetragen haben. 
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1 Grundlagen 

Das vorliegende Konzept berücksichtigt bereits vorhandene Strategien und Konzepte, 
die den Tourismus im Landkreis thematisch berühren. 

Genannt seien hier insbesondere: 

Ø Zukunftskonzept für die Zukunftsregion Elbtalaue-Heide-Wendland 
Ø Regionales Entwicklungskonzept für die LEADER Region Elbtalaue 2023-2027 
Ø DWIF-Studie zu wirtschaftlichen Effekten des Tourismus im Landkreis, 2019 
Ø Gästebefragung aus dem Jahr 2022 
Ø Audit Report Green Destinations 
Ø MRH-Konzept für Freizeit und Tourismus 

Bezüglich der Einbindung in die Landesstrategie wurde der strategische Handlungs-
rahmen für die Tourismuspolitik1 herangezogen. Dies dient vor allem dazu, weiterhin 
eine effektive Zusammenarbeit zwischen Landkreis und Landestourismusorganisation 
zu gewährleisten. Einschränkend muss angemerkt werden, dass der Handlungsrah-
men zwar fortgeschrieben wurde, im Wesentlichen aber auf dem Stand von 2015 ist. 

Es wurde darauf geachtet, dass keine Widersprüche zwischen den Konzepten entste-
hen und die Empfehlungen weitestgehend kohärent sind. 

Letztlich entsprechen die Inhalte den Vorgaben der „Richtlinie über die Gewährung 
von Zuwendungen zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von kleinen und mittle-
ren Unternehmen durch touristische Maßnahmen“, wie sie seitens des Wirtschaftsmi-
nisteriums Niedersachsen definiert wurden. 

  

 

1 Strategischer Handlungsrahmen für die Tourismuspolitik auf Landesebene, Niedersächsisches Minis-
terium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, 2015 
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2 Gebietsabgrenzung 

Das Untersuchungsgebiet ist deckungsgleich mit dem Landkreis Lüchow-Dannenberg.  

Zwar bezieht sich das Tourismuskonzept auf den Landkreis, es wird aber ausdrücklich 
angestrebt im Tourismus mit den benachbarten Regionen zu kooperieren. Teilweise 
bestehen schon enge Kooperationen, z.B. mit der Metropolregion Hamburg, der Fluss-
landschaft Elbe GmbH und zwischen Samtgemeinden und deren Nachbarregionen. 

Auch wenn der Landkreis Lüchow-Dannenberg nicht die erforderliche Mindestgröße 
für eine eigenständige Destination erreicht, so wie sie in den meisten Fällen definiert 
wird2, ist es aufgrund der Einzigartigkeit der Destination durchaus zielführend zu-
nächst ein eigenes Tourismuskonzept als Planungsgrundlage zu nutzen. 

Die Einzigartigkeit definiert sich durch die nur im Landkreisgebiet vorhandenen Rund-
lingsdörfer, die hohe Dichte an Künstlerateliers und Kunsthandwerksbetrieben sowie 
den hohen Stellenwert nachhaltigen Wirtschaftens, der sich durch den überdurch-
schnittlich hohen Besatz an Dörfern mit modellhaften Ansätzen zur Nutzung von Bio-
energie und Biohöfen begründet. Zudem steht die gesamte Fläche des Landkreises mit 
zwei Großschutzgebieten zu 100% unter Naturschutz und bietet eine große Vielfalt an 
Landschaften auf kleinem Raum. 

Hinzu kommt die Besonderheit des Zwischenlagers in Gorleben und der dadurch ent-
wickelte, einzigartige Charakter und Zusammenhalt in der Region auf der einen Seite, 
sowie die damit verbundene besondere Herausforderung in der Tourismusentwick-
lung auf der anderen Seite. Dadurch weist der Landkreis ein anderes touristisches Pro-
fil auf als die Nachbarregionen. Dieses Destinationsprofil wurde in den vergangenen 
fünf Jahren in der Angebotsentwicklung sowie im Marketing nochmals geschärft. So-
mit ist die Erarbeitung eines eigenen Tourismuskonzept weiterhin absolut sinnvoll. 

Das Vorhandensein eines eigenen Tourismuskonzeptes bedeutet nicht, dass Koopera-
tionen als nicht sinnvoll betrachtet werden – im Gegenteil: durch komplementäre An-
gebotsgestaltung gemeinsam mit den Nachbardestinationen wird die gesamte Region 
im Tourismus profitieren.  

 

 

 

 

 
2 In der Literatur werden oft Schwellenwerte von 1 Mio. Übernachtungen und ein Marketingbudget von 
1 Mio. EUR genannt (z.B. Bieger, Beritelli), wobei andere Autoren auf die Lage, Einzigartigkeit, Land-
schaftscharakter und die Managementstrukturen als determinierende Faktoren verweisen (z.B. Kern, 
Bauer, Becker). 
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Abbildung 1: Landkreis Lüchow-Dannenberg 

 
Wikimedia Commons, lizenziert unter TUBS[GFDLCCBY3.0-2.5-2.0-1.0  (http://creativecommons.org/licenses/by/3.0-2.5-2.0-
1.0) 

 

Eine Betrachtung der Angebote und Ressourcen innerhalb des Landkreises macht hin-
gegen sehr deutlich, dass die einzelnen Samtgemeinden keinerlei Chance auf dem 
Tourismusmarkt haben. Nur die gemeinsame Entwicklung des Tourismus auf Land-
kreisebene sowie die Vermarktung unter einem Dach können erfolgreich sein.  

Bereits im ift-Gutachten von 2012 wurde verdeutlicht, dass die bestehenden Einheiten 
deutlich zu klein und zu zersplittert sind, um auf dem Markt erfolgreich sein zu können. 
Sämtliche Aktivitäten im Tourismus – sowohl im Marketing als auch bei der Entwick-
lung – sollen daher entweder auf Landkreisebene durchgeführt werden oder in enger 
Abstimmung der Partner unter dem Markennamen Wendland.Elbe erfolgen.  

Zwar arbeiten aktuell die Samtgemeinden operativ deutlich intensiver zusammen als 
vor fünf Jahren, dennoch zeigt sich gerade im Standortmarketing und der Angebots-
erstellung, dass die Kooperationen innerhalb des Landkreises weiter gefestigt werden 
müssen. 
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3 Bedeutung des Tourismus für die Region 

Im folgenden Kapitel werden die wichtigsten Kennzahlen für den Tourismus im Unter-
suchungsgebiet dargestellt.  

Grundlage dafür sind Daten des Niedersächsischen Landesamtes für Statistik. Da dort 
nur Übernachtungen in Betrieben mit über 9 Betten sowie auf Campingplätzen erfasst 
werden, sind weitere Daten aus der Studie des DWIF herangezogen worden. 

 

3.1 Touristische Nachfrage im Landkreis 

Die Zahlen der Gästeankünfte und Übernachtungen im Landkreis sind seit 2013 insge-
samt steigend und erreichten 2019 einen neuen Höchstwert (Ankünfte). Klar zu erken-
nen sind die Rückgänge durch die Covid 19 Pandemie. Die Anzahl der Ankünfte sowie 
der Übernachtungen konnten 2022 noch nicht den Wert vor der Pandemie erreichen, 
da bis April 2022 noch Corona Schutzverordnungen zu Beschränkungen im Reisever-
kehr führten. 

 

Abbildung 2: Gästeankünfte in Lüchow-Dannenberg 2009 - 2022 
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Die Aufenthaltsdauer der Gäste ist seit 2009 mit geringen Ausschlägen stabil und liegt 
bei rund 3 Tagen. Der leichte Abwärtstrend zwischen 2009 und 2017 konnte gestoppt 
werden. Als Folge der Pandemie und stark reduzierter Möglichkeiten, ins Ausland zu 
reisen, stieg die Aufenthaltsdauer 2021 an. 

 

 

 

Abbildung 3: Übernachtungen in Lüchow-Dannenberg 2009 - 2022 

Abbildung 4: Aufenthaltsdauer der Gäste in Lüchow-Dannenberg 2009 - 2022 
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Die Zahl von Übernachtungen ausländischer Gäste ist relativ gering (< 10%) und seit 
2010 insgesamt rückläufig.  

 

Bezogen auf die einzelnen Samtgemeinden ergibt sich folgendes Bild: sowohl bei 
Übernachtungen als auch bei Ankünften zeigt sich, dass die SG Elbtalaue die höchste 
Nachfrage verzeichnet, gefolgt von der SG Lüchow. Gartow verzeichnet die geringsten 
Ankünfte und Übernachtungen, hat aber aufgrund der geringen Einwohnerzahl die 
höchste Tourismusintensität (Übernachtungen/ Einwohner). 

Abbildung 6: Übernachtungen nach Samtgemeinden 2009 – 2022 

 

 

 

Abbildung 5: Übernachtungen Ausländer in Lüchow-Dannenberg 2009 - 2022 
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Bezüglich der Tourismusintensivität (Anzahl Übernachtungen je 1.000 Einwohner) 
zeigt sich ein anderes Bild. Während der Landkreis insgesamt im niedersächsischen 
Durchschnitt liegt, weist die Samtgemeinde Gartow eine sehr hohe Tourismusintensi-
tät auf. 

Die Tourismusintensität zeigt auch, welchen Stellenwert die Tourismusbranche in der 
jeweiligen Region hat. Zum Vergleich: die Tourismusintensität für Deutschland liegt 
bei 5.400.  

Abbildung 7: Tourismusintensität – Übernachtungen je 1.000 Einwohner bezogen auf 
die Samtgemeinden 2022 

 

Landkreisweit werden die meisten Übernachtungen (in Betrieben mit mehr als 9 Bet-
ten) in Hotels getätigt, gefolgt von Ferienwohnungen und Ferienhäusern. 

Die Zahlen von Hotels garni und Pensionen werden aufgrund der geringen Menge von 
Betrieben vom statistischen Landesamt nicht veröffentlicht, um keine Rückschlüsse 
auf die Zahlen einzelner Unternehmen zu ermöglichen. 

Laut Unterkunftsverzeichnissen und Aussagen der Touristiker vor Ort sind jedoch das 
Bettenangebot und die Kapazität der Schlafgelegenheiten und somit die Anzahl der 
Übernachtungen in teils privaten Ferienunterkünften deutlich höher einzuschätzen, 
als in der amtlichen Statistik erfasst.  

Das Bettenangebot im Landkreis ist dabei eher durch viele Ferienwohnungsanbieter 
und kleinere Bettenanbieter geprägt und verfügt nur über einen geringeren Anteil an 
großen Hotel- bzw. Freizeitanlagen. 

Statistisch gar nicht erfasst, werden Übernachtungen bei Freunden und Verwandten 
sowie Nächte, die in Zweitwohnungssitzen getätigt werden. Dennoch tragen auch 
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diese Gäste zum wirtschaftlichen Ertrag des Tourismus bei. In Kapitel 3.3 wird darge-
stellt, wie diese Effekte dennoch in die gesamtwirtschaftliche Betrachtung einfließen 
können. 

Abbildung 8: Angebotene Betten nach Unterkunftsart in Lüchow-Dannenberg 2022 

 

 

Abbildung 9: Übernachtungen nach Unterkunftsart in Lüchow-Dannenberg 2022 
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Die touristische Nachfrage im Jahresverlauf weist eine sehr hohe Saisonalität auf. 
Während zwischen Mai und Oktober monatlich zwischen 25.000 und 35.000 Über-
nachtungen zu verzeichnen sind, können in den Wintermonaten kaum mehr als 8.000 
Übernachtungen je Monat gezählt werden. Für das Jahr 2022 muss allerdings einge-
räumt werden, dass es zu Beginn des Jahres noch Reisebeschränkungen gab. Dies darf 
aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Saisonalität eine der Schwächen Lüchow-
Dannenbergs ist. 

Die Nachfragespitzen im Juli und August zeigen, dass Lüchow-Dannenberg als Destina-
tion für Sommerferien offenbar attraktiv ist. Die meisten ländlichen Gebiete Deutsch-
lands, die nicht unmittelbar in den Bergen oder am Meer liegen, sind in diesen Mona-
ten eher schwach besucht. Typisch sind die schwachen Gästezahlen in den Wintermo-
naten. 

Abbildung 10: Touristische Nachfrage in Lüchow-Dannenberg im Jahresverlauf 2022 
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3.2 Beherbergungsangebot 

In 2022 wurden im Landkreis 3.180 Betten in 69 Betrieben angeboten. Nachdem das 
Bettenangebot bis 2017 kontinuierlich gesunken ist, konnte ab 2018 eine Trendwende 
erreicht werden, die durch die Covid 19 Pandemie jedoch gebremst wurde. 

Abbildung 11: Anzahl angebotener Betten in Lüchow-Dannenberg 2009 – 2022 

 

 

Abbildung 12: Anzahl geöffneter Betriebe in Lüchow-Dannenberg 2009-2022 
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3.3  Wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus 

Durch den Tourismus wurde 2019 im Landkreis Lüchow-Dannenberg ein Bruttoumsatz 
von rund 60 Millionen Euro erzielt. Dies entspricht 5,5 % der gesamten Wirtschafts-
leistung des Landkreises Die Kommunen und der Landkreis erzielten dadurch Steuer-
einnahmen von rund 5,5 Millionen Euro. 

Ermittelt wird die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus und seiner Segmente 
nachfrageorientiert. Entsprechend sind Daten über die Anzahl von Übernachtungen 
und Tagesgästen sowie zum Ausgabeverhalten der Touristen Voraussetzung für ein-
schlägige Berechnungen. Die Tagesausgaben ergeben sich dabei aus Übernachtung, 
Verpflegung, Transport, Einkauf etc. 

Die hier angegebenen Daten stammen aus der Studie „Wirtschaftsfaktor Tourismus 
für den Landkreis Lüchow-Dannenberg 2019“ des Deutschen Wirtschaftswissenschaft-
lichen Institutes für Fremdenverkehr e.V. (DWIF) und beziehen sich auf das letzte Jahr 
vor der Covid 19 Pandemie. 

Das Fazit der Studie fasst die Situation gut zusammen: „Der Tourismus ist eine klassi-
sche Querschnittsbranche. Egal ob Gastgewerbe, Einzelhandel, Dienstleister*innen 
oder Zulieferer*innen wie regionale Produzent*innen und Handwerksbetriebe, es gibt 
kaum einen Wirtschaftsbereich, der nicht vom Tourismus profitiert. Der Tourismus ist 
Umsatzbringer und leistet über Steuereinnahmen einen Beitrag zur Finanzierung der 
öffentlichen Haushalte. Als Jobmotor bietet der Tourismus Menschen vieler unter-
schiedlicher Berufsqualifikationen und Beschäftigungsverhältnisse (von der Saisonkraft 
bis zur Vollzeitstelle) Einkommensmöglichkeiten. Er schafft und sichert ortsgebundene 
Arbeitsplätze, die davon abhängig sind, dass der Tourismus in Lüchow-Dannenberg flo-
riert. 

Rund 1,677 Mio. touristische Aufenthaltstage und knapp 59,2 Mio. € Bruttoumsatz so-
wie eine Einkommenswirkung von 27,9 Mio. € und ein daraus resultierendes Einkom- 
mensäquivalent von 1.290 Personen, die durch den Tourismus ihren Lebensunterhalt 
bestreiten können: Die Ergebnisse der Studie unterstreichen eindrucksvoll die wichtige 
Rolle des Tourismus für den Wirtschaftsstandort Lüchow-Dannenberg.“  

Konkret hat das DWIF ermittelt, dass die Gäste vor Ort zwischen 19,80€ und 102,90€ 
pro Tag ausgeben. Dies sind im bundesweiten Vergleich niedrige Werte.  
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Abbildung 13: Ausgaben der Gäste vor Ort 

 
 

Die Gesamtumsätze verteilen sich dabei überwiegend auf Tagesreisen und Übernach-
tungsgäste in gewerblichen Betrieben, während Privatquartiere und Campingplätze 
mit nur rund 20% der Umsätze zu Buche schlagen. 

Abbildung 14: Bedeutung der touristischen Marktsegmente 

 
 

Die Umsätze werden dabei überwiegend im Gastgewerbe direkt gemacht. Aber 
ebenso profitieren nebengelagerte Branchen, wie der Einzelhandel, das Handwerk, 
Mobilitätsdienstleister und die Landwirtschaft. 
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Abbildung 15: Profiteure des Tourismus 

 

 

Der Tourismuswirtschaft kann im Landkreis also eine relative bedeutende Rolle zuge-
sprochen werden. Der Landkreis Lüchow-Dannenberg ist zwar keine klassische Ferien-
region, die vom Tourismus abhängig ist, sondern weist vielmehr eine Tourismuswirt-
schaft auf, die einen relevanten Beitrag zur regionalen Ökonomie liefert und ausbau-
fähig ist. 

 

3.4 Qualitative Effekte des Tourismus 

Neben der Steigerung der wirtschaftlichen Effekte hat die Attraktivierung der touristi-
schen Angebote vor allem eine imageprägende Bedeutung und ist dadurch ein wichti-
ger Standortfaktor für den Landkreis Lüchow-Dannenberg. 

Andere Aktivitäten, die darauf abzielen die wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit der 
Region zu erhöhen, profitieren somit von einem gut aufgestellten Tourismus. Die 
Standortattraktivität wird im Zuge des bereits bestehenden und sich weiterhin ver-
schärfenden Arbeitskräftemangels zukünftig einen wesentlichen Beitrag zur Gewin-
nung von Arbeitskräften darstellen. Die ansässigen Unternehmen profitieren also von 
einer gut organisierten Tourismuswirtschaft mit attraktiven Angeboten und Infrastruk-
tur. 

Gerade die im Tourismuskonzept hervorgehobenen Aspekte wie ein intakter Natur-
raum, kulturelle Angebote sowie ein hohes Bewusstsein für nachhaltiges Wirtschaften 
spielen auch für die (zukünftigen) Bewohner eine relevante Rolle. 

Die im Tourismuskonzept definierte Fokussierung sorgt zudem dafür, dass der Land-
kreis ein klares Profil erhält, was sich auch auf andere Wirtschaftsbereiche positiv aus-
wirkt. 
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3.5 Fazit Nachfrage 

Die Tourismusbranche trägt zur regionalen Wertschöpfung in etwa so viel bei wie die 
Land- und Forstwirtschaft oder das Baugewerbe. Somit zeigt sich, dass der Tourismus 
im Landkreis Lüchow-Dannenberg eine relevante Bedeutung hat. Diese litt jedoch 
stark unter der Covid 19 Pandemie. Sowohl die Zahl der Angebote als auch der Über-
nachtungen ging für zwei Jahre deutlich zurück. Im Jahr 2022 hat sich der Tourismus 
jedoch gut erholt.  

Verbesserungsbedarf besteht bei der Höhe der Tagesausgaben, die vergleichsweise 
niedrig sind. Durch ein verbessertes Angebot können zukünftig auch höhere Umsätze 
pro Gast erzielt werden. 

Einen deutlichen Schwachpunkt stellt die internationale Nachfrage dar: der Anteil des 
ausländischen Marktes ist minimal. Anders betrachtet bestehen hier große Entwick-
lungsperspektiven.  

Für die nächsten Jahre sollte es darum gehen, die Gästezahlen signifikant zu steigern, 
die Qualität der Angebote zu erhöhen und dadurch die Wertschöpfung deutlich zu er-
höhen, um die wirtschaftliche Entwicklung im Landkreis zu unterstützen. 
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4 Rahmenbedingungen  

Das Tourismuskonzept der Destination Wendland.Elbe orientiert sich unter anderem 
an dem Handlungsrahmen des Landes Niedersachsen.  

Das Zukunftskonzept sowie das regionale Entwicklungskonzept finden ebenfalls Ein-
gang in die strategischen Planungen. 

Ebenso müssen die aktuellen Entwicklungen im Tourismus berücksichtigt werden, um 
als Destination zukunftsfähig aufgestellt zu sein. Letztlich gilt es, nicht am Gast vorbei-
zuplanen, sondern das bestehende Image bei der Tourismuskonzeption zu berücksich-
tigen. 

 

4.1 TMN-Strategie 

Die Leitsätze der TMN können zusammengefasst wie folgt wiedergegeben werden: 

Ø Nachhaltiger Tourismus steht im Vordergrund der Entwicklungen 
Ø Die Potenziale des ländlichen Raumes sollen verstärkt ausgebaut werden 
Ø Aktivtourismus stellt einen Angebotsschwerpunkt dar 
Ø Die Förderung des Kulturtourismus wird als wichtig erachtet 
Ø Eine Verbesserung der Qualität im Tourismus wird angestrebt 
Ø Attraktivierung für internationalen Tourismus  

Diese Inhalte decken sich bestens mit den Kernthemen der vorliegenden Touris-
musstrategie.  

 

4.2 Zukunftskonzept für die Zukunftsregion Elbtalaue – Heide – Wendland 

Die Strategien des Zukunftskonzeptes im Handlungsfeld „Kultur und Freizeit“ sind die 
folgenden: 

Ø Eine akteursorientierte nachhaltige Entwicklung voranbringen und sicherstel-
len 

Ø Qualitätstourismus etablieren und ausbauen und so die Attraktivität und Auf-
enthaltsqualität des Lebens- und Wirtschaftsraumes erhöhen 

Ø (Touristische) Infrastruktur modernisieren, nachhaltig erweitern, ausbauen 
Ø Wertschöpfung durch und mit Tourismus steigern 
Ø (Interkommunale) Vernetzung, Austausch und Zusammenarbeit verbessern 
Ø Wissen mehren und Modellprojekte nutzen 
Ø Wertschätzung, Akzeptanz und Bewusstsein für Tourismus schaffen 
Ø Anreize für Städterinnen und Städter schaffen & junge Zielgruppen erreichen 

Einige dieser Aspekte sind bereits in der Umsetzung, bzw. in Planung. Im Zuge der 
SWOT-Analyse werden die Themen nochmals aufgeführt. 
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4.3 Regionales Entwicklungskonzept 

Die übergeordneten Entwicklungsziele des REK lauten: 

 

 

Darunter finden sich im Handlungsfeld 2 „Wirtschaft zwischen Tradition und Innova-
tion – Zukunftsfähiger Tourismus und regionale Wertschöpfung“ folgende Teilziele: 
 

Ø Entwicklung der Qualität und Erhalt der Tourismus- und Freizeitinfrastruktur 
Ø Steigerung der regionalen Wertschöpfung 
Ø Stärkung besonders innovativer, integrativer, inklusiver und regional relevan-

ter Unternehmen und Organisationen 
 
Hier sind einige Überschneidungen zu den beiden vorgenannten Konzepten festzu-
stellen. Vor allem die Themen Nachhaltigkeit, Wertschöpfung, Qualität und Vernet-
zung nach Innen und Außen tauchen immer wieder als zentrale Themen auf. 
 

4.4 Auditbericht von Green Destinations 

Wie in Kapitel 6 verdeutlicht, ist der Landkreis bereits sehr erfolgreich und aktiv in 
Bezug auf nachhaltiges Destinationsmanagement. 

Da der Entwicklungsprozess von Green Destinations sehr ausführlich ist und mit einem 
tiefgehenden Audit beendet wird, können auch daraus wertvolle Erkenntnisse für die 
weitere Destinationsentwicklung gewonnen werden. 

Im Audit wurden insbesondere die folgenden Handlungsempfehlungen gegeben: 

Ø Verstärkte Einbeziehung der Privatwirtschaft in den Nachhaltigkeitsprozess 
Ø Zentrales Nachhaltigkeitsmanagement im Zuge einer DMO entwickeln 
Ø Konsequentere Kommunikation mit den Samtgemeinden, Unternehmen und 

Verbänden aufbauen und verfolgen 
Ø Konsequentes Monitoring 

Überwiegend wurde dem Landkreis im Audit ein sehr guter Weg und viele erfolgreiche 
Ansätze attestiert. Die Kommunikation, Vernetzung und Einbeziehung weiterer Ak-
teure ist folglich Teil des Tourismuskonzeptes und wird durch die Eingliederung des 
nachhaltigen Tourismusmanagements als Aufgabe des Naturparks vorangetrieben (s. 
Kap 10). 
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4.5 Trends im Tourismus 

Folgende Trends bestimmen momentan und zukünftig Nachfrage und Struktur im 
Deutschlandtourismus. Eine solche Liste kann nicht endgültig und vollständig sein, 
vielmehr kommt es darauf an, die bedeutendsten Entwicklungen, auf die Situation im 
Landkreis anzuwenden. 

Es soll an dieser Stelle noch hinzugefügt werden, dass die Auswirkungen der Künstli-
chen Intelligenz (ChatGTP etc.) auf die Tourismusbranche aktuell nicht absehbar sind. 
Es ist dringend geboten, ab 2024 die Entwicklungen der KI im Tourismussektor zu ana-
lysieren und das Konzept daraufhin anzupassen. 

Vor dem Hintergrund globaler Krisen sind die Entwicklungen insbesondere im Hinblick 
auf Energiepreise, die steigende Inflation und die generellen Einstellungen der Gäste 
nicht absehbar und sollten regelmäßig evaluiert werden. 

 

1. Die Folgen der Covid 19 Pandemie 

Die langfristigen Entwicklungen im Tourismus, die durch die Covid 19 Pandemie aus-
gelöst wurden, sind aktuell noch nicht final abzusehen. 

Aber es können Szenarien entworfen werden, die einen Blick auf die zu erwartenden 
Entwicklungen erlauben. Das European Tourism Future Institute hat auf Basis mehre-
rer Studien entsprechende Szenarien entworfen (s. Abbildung). 

Dementsprechend sind die Entwicklungen von der Länge der Krise sowie der Reaktion 
der Gesellschaft auf diese abhängig. Aktuell scheint es so, als ob die Krise eher kurz-
fristiger Natur wäre, denn die Schutzmaßnahmen sind ausgelaufen und es sieht so aus, 
als wären die akuten Wirkungen der Pandemie vorbei. 

Wenn dies so bleibt, können die in der Grafik links positionierten Entwicklungen ein-
treten „Business as usual“ oder „Nachhaltiger Tourismus“, also Wachstum oder Trans-
formation. 

Zu vermuten ist, dass eine Mischung beider Szenarien eintritt. Destinationen können 
sich also entscheiden, welchen Weg sie einschlagen möchten und entsprechende 
Maßnahmen zur Steuerung treffen. 
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2. Nachhaltigkeit: Für die Mehrheit der Deutschen ist die ökologische und soziale Ver-
träglichkeit bei Reisen von Bedeutung 

Sollten sich die oben dargestellten Szenarien bewahrheiten, wird sich der Trend nach 
verantwortungsvollem und nachhaltigem Reisen verstärken.  

Studien zum Thema zeigen aber auch, dass entsprechende Informationen und Ange-
bote fehlen. Gästen fällt es schwer zwischen nachhaltigen Angeboten und weniger 
nachhaltigen zu unterscheiden und auch die Kommunikation seitens der Anbieter über 
die Vorzüge nachhaltiger Angebote ist noch ausbaufähig. 

Hier besteht ein großes Potenzial, wenn es gelingt den Gast entsprechend zu informie-
ren und ihm die passenden Angebote zu präsentieren. 

 

3. Demographischer Wandel: Ansteigender Anteil von Menschen über 65 

Menschen über 65 stellen keine einheitliche Zielgruppe dar. Klar ist aber, dass die 
meisten Menschen über 65 über viel Zeit und die meisten auch über ein gesichertes 
Einkommen verfügen. Zudem steigen die Mobilität und Gesundheit bei den älteren 
Menschen. Somit kann in diesem Bereich weiterhin mit Nachfragesteigerung gerech-
net werden. Andererseits bestehen auch teilweise höhere Bedürfnisse in punkto Qua-
lität, Service und Mobilität. Hierauf müssen sich Anbieter vermehrt einstellen. 
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4. Gesellschaft: Zielgruppen, Lebensstile und Personas funktionieren für die Markt-
segmentierung nur noch sehr eingeschränkt. 

Folglich ergibt es keinen Sinn mehr, die Gäste nach Alter, Familienstand, Einkommen 
oder Geschlecht zu kategorisieren. Auch die Einteilung in Personas ist nur noch be-
dingt sinnvoll. Gerade durch die Covid 19 Pandemie haben sich die Reisepräferenzen 
innerhalb der Personas und Lebensstile nochmals verschoben und differenziert. Eine 
seriöse Einteilung des Marktes in Segmente scheint daher kaum mehr zielführend. 
Umso mehr wird es immer wichtiger, ein spezifisches, authentisches und qualitätvolles 
Angebot zu platzieren. 

 

5. Digitalisierung: Open Data und Social Media sind die Treiber im Destinationsmar-
keting 

Eine digitale Infrastruktur für Gäste ist eine unabdingbare Voraussetzung für erfolgrei-
ches Destinationsmarketing und -management. Gäste nutzen ihr Smartphone oder 
Tablet vor, während und nach der Reise. Sie informieren sich dabei über den Urlaubs-
ort auf unterschiedlichen Kanälen, treffen Reiseentscheidungen und buchen zusätzli-
che Leistungen direkt dort. 

Dem veränderten Verhalten der Gäste müssen sich Destinationsmanagementorgani-
sationen (DMO) anpassen. Für eine DMO ist die Etablierung einer digitalen Infrastruk-
tur entscheidend für die Zukunft. Diese Infrastruktur bezieht sich aber schon lange 
nicht mehr nur auf eine moderne Website. Vielmehr steigt die Bedeutung von Platt-
formen, Bewertungsportalen, Social-Media-Kanälen etc. weiter an. 

Alle Beteiligten in der touristischen Wertschöpfungskette benötigen profunde Kennt-
nisse zu Open Data Anwendungen und im Social Media Marketing und sollten wissen, 
wie sie dieses effizient betreiben. 

 

6. Reisezweck: „Selbstfindung“ ersetzt „Ausruhen und Erholen“ als Reisemotiv  

Immer mehr Gäste möchten in ihrem Urlaub aktiv sein. Hierbei werden neben Bil-
dungsangeboten vermehrt handwerkliche Betätigungen, Sportkurse oder Mitmachak-
tivitäten (auf dem Bauernhof, in gemeinnützigen Programmen oder ähnlichem) nach-
gefragt. Die reine passive Erholung befindet sich hingegen im Abwärtstrend. 

 

7. Individualisierung: Maßgeschneiderte Angebote ersetzen Massen-Pauschalreisen 

Unabhängig von der Entfernung zum Reiseziel werden individuell zusammengesetzte 
Angebote, die am besten online buchbar sein sollten, vermehrt nachgefragt. Die klas-
sische Pauschalreise ist zwar noch immer interessant, diese sollte aber möglichst viele, 
einzigartige und frei wählbare Module enthalten. 
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Es gilt, das Angebot auf diese Trends zuzuschneiden und in der Kommunikation zu be-
rücksichtigen. Für den Landkreis Lüchow-Dannenberg bieten die Trends zahlreiche 
Chancen, bedürfen aber auch einer gesteuerten Entwicklung bei der Anpassung und 
Neugestaltung von Angeboten, in der Kommunikation und bei der Profilierung.   

 

4.6 Image des Landkreises Lüchow-Dannenberg 

Im Rahmen einer online Imageanalyse im Jahr 2016 wurden durch die COMPASS 
GmbH bundesweit 900 Menschen zum Image des Landkreises befragt. Die Zusammen-
setzung der Probanden wurde nach der allgemeinen Bevölkerungszusammensetzung 
quotiert.  

Die Ergebnisse finden sich im Tourismuskonzept von 2018. 

Die Befragung wurde mit exakt den gleichen Fragestellungen im Jahr 2020 wiederholt. 
Zur bundesweiten Versendung der Befragung wurde der gleiche Dienstleister genutzt, 
um auch hier gleiche Rahmenbedingungen zu schaffen. 

Das Ziel der zweiten Befragung war es, zu eruieren, welche Veränderungen in der Be-
kanntheit und dem Image des Wendlandes, bzw. des Landkreises Lüchow-Dannenberg 
festzustellen sind. 

Abbildung 16: Bekanntheit von Lüchow-Dannenberg und dem Wendland 
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Es hat sich gezeigt, dass die Bekanntheit von „Lüchow-Dannenberg“ und dem „Wend-
land“ deutlich gestiegen ist. Knapp 60% der Bevölkerung gaben an, dass Ihnen beide 
Begriffe bekannt seien. 

Zudem hat sich das Image zum Positiven verändert. Auch hier sind signifikante Steige-
rungen der positiven Nennungen zu verzeichnen, während jedoch knapp 50% noch 
immer eine nur neutrale Einstellung genannt haben. 

Abbildung 17: Besetzung der Begriffe Lüchow-Dannenberg und Wendland 

 

 

In weiteren Fragen wurde ungestützt nach Assoziationen gefragt und diese dann the-
matisch geclustert. 
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Während 2016 die meisten Befragten keine Assoziationen hatten, bzw. nichts zu der 
Fragestellung beitragen konnten, standen 2020 Nennungen mit Natur oder Land-
schaftsbezug oder zum Thema Geschichte (Grenzgebiet, Rundlinge) im Vordergrund. 

Abbildung 18: Assoziationen mit dem Wendland 2016 

 

Abbildung 19: Assoziationen mit Lüchow-Dannenberg 2020 

 

Abbildung 20: Alter der Befragten 
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5 Touristisches Angebot 

Das touristische Angebot im Landkreis Lüchow-Dannenberg ist vielfältig und groß. Ne-
ben naturbezogenen Angeboten stehen vielfältige kulturelle Einrichtungen, Ateliers, 
Museen und Veranstaltungen zur Verfügung. 

Bewegung in der Natur ist durch Radwege, insbesondere dem Elberadweg, Wander-
wege, Reitmöglichkeiten sowie Wasserportangebote möglich. 

Im Folgenden sind die wichtigsten Angebote aufgeführt. Die einzelnen Angebote wer-
den hier nicht näher beschrieben, da dies den Rahmen des Konzeptes sprengen 
würde. 

Sämtliche Angebote sind in der Datenbank von Outdooractive verzeichnet. Hier sind 
neben über 500 POI auch rund 40 Wander- und Radtouren verzeichnet. Dies können 
digital abgerufen und über den Niedersachsen Hub auch an überregionale Datenban-
ken ausgespielt werden. 

 

Abbildung 21: Übersichtskarte mit POI im Landkreis Lüchow-Dannenberg 
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5.1  Natur 

Der Landkreis gehört vollständig sowohl zum Naturpark Elbhöhen-Wendland als auch 
zum Biosphärenreservat Niedersächsische Elbtalaue. Neben der Zugehörigkeit zu den 
genannten Großschutzgebieten sind vor allem die geringe Bevölkerungsdichte sowie 
das Vorkommen seltener Tier- und Pflanzenarten und die Elbe mitsamt den Elbauen 
ein zentraler Aspekt des touristischen Potenzials.  

Mit den vielfältigen Landschaften auf kleinem Raum gehört die Destination zu den na-
tionalen Naturlandschaften und bietet vielfältige Angebote in den Bereichen Erholung 
in der Natur, Umweltbildung und Naturerlebnis. 

 

5.2 Kulturelles Angebot 

Die Dichte und Qualität kultureller Angebote machen den Landkreis einzigartig in 
Deutschland. Es dürfte nicht viele Destinationen geben, die eine so geringe Bevölke-
rungsdichte haben, peripher gelegen sind und gleichzeitig ein hohes kulturelles Ange-
bot vorweisen können. Das Vorhandensein der Rundlingsdörfer – in der Anzahl und 
mit dem Erhaltungszustand weltweit einmalig – prägt den Charakter des Landkreises 
und determiniert die Profilierung der Destination.  

Darüber hinaus steht mit der Dömitzer Eisenbahnbrücke ein nationales Monument im 
Landkreis. Der dort neu eröffnete Skywalk stellt seit kurzem eine weitere Attraktion 
dar.   

Neben dreizehn Museen sind es vor allem die zahlreichen Ateliers, Akademien und 
Werkstätten, die das kulturelle Angebot im Wendland so attraktiv machen.   

 

5.3 Veranstaltungen 

Mit der Kulturellen Landpartie, der Mützingenta, den Sommerlichen Musiktagen, der 
Musikwoche in Hitzacker, den Schubertiaden in Schnackenburg, den Gartower 
Schlosskonzerten und dem Pfingstmarkt in Satemin finden im Landkreis gleich meh-
rere Veranstaltungen von überregionaler Strahlkraft statt. Hinzu kommen weitere Ver-
anstaltungen und kulturelle Angebote, die Teil des kulturtouristischen Produktes sind. 

 

5.4 Aktivitäten 

Neben dem Elberadweg und den Touren durch die Rundlingsdörfer verfügt der Land-
kreis über weitere Möglichkeiten sich aktiv zu betätigen. Für die touristische Entwick-
lung entlang der Elbe ist der Elberadweg von elementarer Bedeutung. Weiter gibt es 
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im Landkreis gut ausgeschilderte Themenradwege und weitere Möglichkeiten sich ak-
tiv zu betätigen. Die Wander- und Radwege sind durch ein ganzheitliches System be-
schildert, die regelmäßig durch den Naturpark geprüft werden. 

Zudem bieten zertifizierte Natur-und Landschaftsführer Touren zu Flora und Fauna in 
der Urlaubsregion Wendland.Elbe an.  

Auch der Reitsport spielt eine Rolle. Die Destination wurde bereits 2018 als Pferde-
freundliche Region ausgezeichnet. Es gibt vielfältige Angebote für Reiturlauber und 
Pferdefans.  

Auch Wasserportangebote wie Kanufahren und Stand-Up-Paddling sind vorhanden, 
ebenso gibt es Sportboothäfen an der Elbe. 

 

5.5 Regionale Produkte 

Die Dichte an Biohöfen und Produzenten regionaler Produkte ist hoch. Dies bezieht 
sich auf landwirtschaftliche Produkte und Lebensmittel ebenso wie auf Handwerkser-
zeugnisse. Die Produkte werden auch über lokale Hofläden, Kaufhäuser, Markthallen, 
Ateliers und im Direktvertrieb angeboten.  

 

5.6 Tagungen und Seminare 

Neben dem freizeitorientierten Tourismus sind auch Angebote für Tagungen, Semi-
nare sowie weitere Geschäftsreisen vorhanden. In den vergangenen Jahren sind erste 
Angebote im Bereich Workation hinzugekommen. 

Das Angebot setzt sich vor allem aus kleineren Häusern zusammen, die sich auf Semi-
nare und Weiterbildungsangebote konzentrieren und spezialisieren. 
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6 Nachhaltiges Destinationsmanagement 

Das Thema Nachhaltigkeit spielt im Landkreis in verschiedenen Branchen eine große 
Rolle. Schon im Kommunikationskonzept von 2016 fand sich eine Schwerpunktsetzung 
auf Themen der Nachhaltigkeit, die auch profilbildend waren. 

Als logische Folge bemühte sich der Landkreis um konsequent nachhaltiges Touris-
musmanagement, was durch die Zertifizierung als nachhaltige Destination durch die 
Stiftung Green Destinations bestätigt wurde. 

Somit ist der Landkreis Lüchow-Dannenberg aktuell eine von zwei Destinationen in 
Deutschland, die durch eine international anerkannte Zertifizierungsstelle als nachhal-
tig eingestuft werden. Diese Vorreiterrolle gilt es bei der Produktentwicklung und im 
Marketing konsequent auszubauen. 

Der Green Destinations Award ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer vollstän-
dig evidenzbasierten und von unabhängiger Seite überprüften Zertifizierung der Nach-
haltigkeitsleistungen, und zwar in Übereinstimmung mit den vom Global Sustainable 
Tourism Council (GSTC) vorgegebenen, internationalen Standards – ausdrücklich im 
Sinne eines permanenten Verbesserungsprozesses.   

Der Auditbericht verdeutlicht die Stärken und Schwächen des Tourismusmanage-
ments im Landkreis sehr gut. Besonders positiv hervorgehoben wurde das Thema Na-
tur und Landschaft. Hier hat das Wendland bereits 86% aller möglichen Kriterien er-
reicht. Der Naturpark Elbhöhen-Wendland und das Biosphärenreservat Niedersächsi-
sche Elbtalaue sind zusammen mit den weiteren bundesweiten Großschutzgebieten 
zentrale Säulen der nationalen Naturlandschaften. Sie vereinen den Erhalt der biolo-
gischen Vielfalt mit der Stärkung und Entwicklung ländlicher Regionen und tragen zum 
Klimaschutz bei. Sie bieten attraktive Erholungsmöglichkeiten, fördern die Gesundheit 
der Bevölkerung, unterstützen nachhaltigen Tourismus und Bildung für nachhaltige 
Entwicklung.   

Ebenso positiv fiel das Urteil zum Themenfeld Kultur und Tradition im Wendland aus: 
Allein 19 Rundlingsdörfer stehen aktuell auf der Bewerberliste der UNESCO, ihre In-
wertsetzung ist eine besonders zukunftsgerichtete Maßnahme. Darüber hinaus stehen 
ca. 20 % aller Gebäude in der Region unter Denkmalschutz. Hinzu kommt der barrie-
refreie Lehrpfad in der Nemitzer Heide (geplant) und die Naturparkpflege durch Ran-
ger vor Ort.  

Gepunktet hat der Landkreis schließlich auch bei der regionalen Wertschöpfung, den 
kulturellen Angeboten und lokalen Produkten, gerade im Bereich des lokalen Kunst-
handwerks und bei kulturellen Festivals und Märkten. 

Gleichzeitig wurden auch die Defizite deutlich. So besteht klarer Nachbesserungsbe-
darf bei der Zusammenarbeit mit privatwirtschaftlichen Akteuren – hier sollte die An-
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zahl zertifizierter Betriebe zukünftig erhöht werden. Das Monitoring und die Struktu-
ren Nachhaltigkeitsmanagement sind ebenso verbesserungsfähig, insbesondere bei 
der regelmäßigen Analyse und Überwachung der wichtigsten Kriterien. 

Zudem bedarf es zukünftig einer stärkeren Einbeziehung der Bevölkerung und von In-
teressengruppen, beispielsweise durch die Etablierung eines Nachhaltigkeitsboards, 
die Durchführung von regelmäßigen Workshops oder Befragungen der Bevölkerung. 
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7 SWOT-Analyse und Konfrontationsmatrix 

Die SWOT-Analyse (Strength, Weaknesses, Opportunities, Threads) dient dazu, auf ei-
nen Blick die Handlungsnotwendigkeiten zu erkennen. Die Ergebnisse basieren auf den 
vorher dargestellten Analysen (Nachfrage und Angebot, Image, Infrastruktur, Trends, 
Rahmenbedingungen) und den geführten Gesprächen sowie Workshopergebnissen.  

In einem nächsten Schritt dient die SWOT-Analyse als Grundlage für die Erarbeitung 
einer Konfrontationsmatrix, in der die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken zuei-
nander in Beziehung gesetzt werden. 

Die Reihenfolge der Nennungen stellt keine Prioritätensetzung dar. 

 

Stärken 

Angebote 

• Weltweit einzigartige, hohe Anzahl gut erhaltener Rundlingsdörfer  
• Die Elbe als verbindendes touristisches Element und überregionale Marke, 

der Elberadweg als einer der bedeutendsten Radfernweg in Deutschland 
• Profilgebende Angebote in den Bereichen Baukultur, Kunst und Kunsthand-

werk, nachhaltigem Tourismus, Naturerlebnissen und regionalen, authenti-
schen Angeboten sowie Bildungsangebote 

• Einige neue, innovative touristische Unternehmer und engagierte Leitbe-
triebe mit Zukunftsvisionen 

• Naturerlebnis- und Umweltbildungsangebote 
• Stimmungsvolle Ortsbilder und Betriebe, die Sehnsüchte bedienen. In einigen 

Orten Entwicklung des Einzelhandels, Atmosphäre zum Flanieren, Bummeln 
• Eine vielfältige unberührte Natur ohne störende Verkehrsschneisen, wie z.B. 

Autobahnen 
• Ehemalige Grenzlage und entsprechende Informationsangebote 
• Aktivitäten wie Radfahren, Reiten, Wandern, Kanufahren 
• Anbindung an überregionale, touristische Angebote (z.B. Elberadweg, deut-

sche Fachwerkstraße, Mühlenstrasse etc.) 
• Hohe Künstlerdichte, vielfältige kulturelle Ressourcen, etablierte Kultur-Ver-

anstaltungen mit bundesweiter Strahlkraft 
• Menschen: individuell, kreativ, vereint in der Widerstandkultur 
• Flächen für Investitionen vorhanden 
• Gut ausgebaute Breitband-Infrastruktur 

 

Nachhaltigkeit 

• Zertifizierung als nachhaltige Destination durch Green Destinations 
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• Hoher Anteil an nachhaltig wirtschaftenden Betrieben (Landwirtschaft, Hand-
werk)  

• Großschutzgebiete Biosphärenreservat Niedersächsische Elbtalaue und Na-
turpark Elbhöhen-Wendland, Arche Region 

Vermarktung 

• Marketingstrategie mit klarer Profilierung und moderner Außendarstellung  
• Open Data Strategie umgesetzt – POI, Betriebe, Routen etc. sind in der Da-

tenbank von Outdooractive enthalten und damit im Niedersachsen Hub gelis-
tet 

• Erneuerte Organisationsstruktur: Einbindung des Tourismusmanagement in 
das Handlungsfeld Naturerleben und nachhaltige Tourismusentwicklung des 
Naturparks. 

• Hoher Bekanntheitsgrad der Destination und positives Image 

 

Schwächen 

Nachfrage 

• Geringe durchschnittliche Ausgaben der Gäste 
• Hohe Saisonalität  
• Geringe Nachfrage ausländischer Gäste 

Angebot 

• Wenig Schlecht-Wetter und Winter-Angebote 
• Erlebbarkeit Elbe teilweise eingeschränkt, Elbuferstraße elbfern, Zugänglich-

keit, zu wenige Aussichtspunkte, Rastplätze und Lademöglichkeiten  
• Zu wenige qualitativ hochwertige/ zeitgemäße Unterkünfte  
• Wenig gruppengeeignete Unterkünfte mit einer Kapazität von mindestens 50 

Zimmern 
• Kein flächendeckendes gastronomisches Angebot vorhanden, teilweise feh-

lende Absprachen bei Öffnungszeiten und Informationen für den Gast. 
• Mangel an gehobenen Unterkünften, 4-5 Sterne Hotellerie, Themenhotellerie 
• Kaum ÖPNV vor Ort in der Fläche/ in der Region 
• Zu geringe Anzahl an regionaler, hochwertiger Gastronomie 
• Zu wenig Außengastronomie, insbesondere an der Elbe 
• Zu wenige barrierefreie Angebote 
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Organisation 

• Keine Einbeziehung der Privatwirtschaft in Finanzierung und Planung des Tou-
rismus 

• Teilweise fehlende Finanzierung zum Erhalt oder zur Neueinrichtung von Inf-
rastruktur 

• Die Zusammenarbeit zwischen den Samtgemeinden im Tourismus ist gemes-
sen an der gemeinsamen Linie und der gemeinsamen Vermarktung verbesse-
rungsfähig 

• Fehlende private und öffentliche Investitionen, fehlende Konzeptlösungen  
• Nachfolgeproblematik ohne strukturierte Unterstützung/ Beratung, unge-

klärte Eigentumsverhältnisse 

 

Chancen 

• Vermarktungsmöglichkeiten durch Digitalisierung und Open Data 
• Touristische Nachfrage nach intakter Natur, Entschleunigung, Landleben, 

Work-Life-Balance 
• Steigende Nachfrage nach nachhaltigen, authentischen und einzigartigen Ur-

laubsangeboten im Nahbereich  
• Steigende Nachfrage nach Kulturtourismus in Kombination mit Naturerlebnis 
• Trend zur Vermengung von Arbeiten, Freizeit, Bildung 
• Demographischer Wandel und steigende Reiseaktivitäten älterer Menschen 
• UNESCO Welterbe Antrag für Rundlingsdörfer 
• Steigende Attraktivität Deutschlands auch für ausländische Gäste 
• Im Tagungsbereich: Trend zu ausgefallenen Locations 

 

Risiken 

• Arbeitskräftemangel in Hotellerie und Gastronomie 
• Steigende Qualitätserwartungen der Gäste 
• Risiken, die durch den Klimawandel entstehen, v.a. Dürren und Hitzeperioden 
• Fehlende Investitionen in Beherbergungsbetrieben und Gastronomie 
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Konfrontationsmatrix 

Eine Konfrontationsmatrix dient dazu, Stärken und Schwächen, Chancen und Risiken 
zueinander in Beziehung zu setzen und Ableitungen daraus zu erarbeiten. 

  
 Stärken Schwächen 

Chancen Ausbauen! 

Aus welchen Stärken ergeben sich neue 
Chancen? 

Aufholen! 

An welchen Schwächen müssen wir ar-
beiten, um Chancen zu nutzen? 

Risiken Absichern! 

Welche Stärken helfen, mögliche Bedro-
hungen zu minimieren? 

Vermeiden! 

Weiterentwickeln, damit Schwächen 
nicht zu mehr Risiken werden. 

 

 Stärken Schwächen 

Chancen Ø Den Weg konsequent weiter gehen, 
das Profil weiter schärfen und zuspit-
zen: Nachhaltigkeit, Kunst und Natur 
in einem sehr speziellen Landstrich. 

Ø Angebote und Informationen weiter di-
gitalisieren, auch zu speziellen Themen 
wie Rundlingen, Naturthemen oder 
Ateliers. 

Ø Coworking und Workation Angebote 
ausbauen. 

Ø Angebote für Tagungen und Seminare 
ausbauen. 

Ø Flächen konsequent an Investoren mit 
nachhaltigem Portfolio vermarkten. 

Ø Bildungsangebote zu „Wendland-The-
men“ ausbauen. 

Ø Saisonunabhängige Angebote stärken: 
Tagungen, Bildung, „Workation“.  

Ø Angebote, die über Unterkunft und Gast-
ronomie hinausgehen ausbauen oder 
besser kommunizieren. 

Ø TIs stärker in Vertrieb vor Ort einbinden 
Ø Bessere Zusammenarbeit der Samtge-

meinden: eine Marke kommunizieren. 
Ø Prüfen, welche Angebote für ausländi-

sche Gäste interessant sind und diese 
ausbauen und verstärkt kommunizieren. 

Ø Auslandsmarketing stärken. 
Ø Chancen des Tourismus in der Region 

kommunizieren, lokale Investoren für in-
novative Beherbergungsformate finden. 

Ø Barrierefreie Angebote ausbauen. 

Risiken Ø Nachhaltigkeit bedeutet Qualität: auch 
für die Arbeitsbedingungen in den Be-
trieben; dies sollte ausgebaut und kom-
muniziert werden. 

Ø Die hohe Lebensqualität im Kreisgebiet 
kommunizieren, Kampagne: „arbeit-
nehmerfreundliche Tourismusregion“. 

Ø Kommunikation nach innen stärken.  

Ø Investitionsförderung betreiben. 
Ø Angebotsqualität in den Betrieben stei-

gern. 
Ø Gastronomiebetriebe unterstützen und 

stärken. 
Ø Bei essenziellen Themen stärker zusam-

menarbeiten: Investitionen, Bildung, Ar-
beitskräfte, Klimawandel. 

Ø Privatwirtschaft finanziell beteiligen. 
Ø Stärkere Zusammenarbeit innerhalb der 

Destination (Gemeinden, WiFö, Privat-
wirtschaft, Initiativen, Verbände).   
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Die Konfrontationsmatrix gibt sehr klare Hinweise auf die Schwerpunktthemen der Zu-
kunft im Landkreis. 

Zusammengefasst sind dies  

1. Eine konsequente Weiterentwicklung des bisherigen Destinationsprofiles und 
eine weitere Zuspitzung. 

2. Der Ausbau des digitalen Angebotes, über die bisherigen Informationen hin-
ausgehend. 

3. Der Ausbau von Workation Angeboten für längere Aufenthalte sowie als Ange-
bot in den Wintermonaten. 

4. Intensive Ansprache von Investoren mit nachhaltigem Portfolio, um innovative 
und nachhaltige Beherbergungsangebote zu schaffen. 

5. Nachhaltigkeit und hohe Lebensqualität auch zur Arbeitskräftegewinnung nut-
zen. 

6. Bildungsangebote, Tagungen und Meetings ausbauen und verstärkt kommuni-
zieren. 

7. Innerhalb des Landkreises stärker zusammenarbeiten – in allen Dimensionen: 
zwischen den Samtgemeinden und zwischen öffentlichen Institutionen und 
Privatwirtschaft. 

8. Qualitätsbewusstsein in den Betrieben steigern. 

Die Inhalte aus der Matrix werden im nächsten Kapitel mit den Ergebnissen aus den 
Workshops und Gesprächen kombiniert. So entstehen Entwicklungsziele und Hand-
lungsfelder, die sowohl analytisch hergeleitet sind als auch die Vorstellungen der Ak-
teure aus dem Landkreis widerspiegeln.   
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8 Touristische Entwicklungsziele  

Übergeordnetes Ziel ist die Stärkung der Privatwirtschaft, insbesondere kleiner und 
mittlerer Unternehmen aus dem Bereich Tourismus sowie vor- und nachgelagerter 
Bereiche. Durch die Ziele sowie die zugehörigen Maßnahmen sollen die genannten 
KMU in die Lage versetzt werden, ihre Angebote qualitativ und quantitativ auszu- 
bauen. 

 

8.1 Vision 

Wendland.Elbe ist „The place to be“ für bewusst lebende, reisende und arbeitende 
Menschen mit Interesse an Kunst und Natur. Die Gäste kommen gern und bleiben 
lange, weil sie hier ein echtes Miteinander finden. Schon seit langem sind eine intakte 
Natur, soziales Leben und kreatives Schaffen die Grundpfeiler dieser vielfältigen, länd-
lichen Region. 

 
8.2 Entwicklungsziele 

Konkret sollen durch die Umsetzung der Tourismusstrategie bis 2028 die folgenden 
Ziele erreicht werden. Die Reihenfolge der Ziele stellt keine Priorisierung dar. 

Ziele Werte 

Nachfrage 

Ø Steigerung der Übernachtungs-
zahlen  

400.000 Übernachtungen p.a. 

Ø Eine längere Verweildauer der 
Gäste  

3,3 Tage im Jahresdurchschnitt 

Ø Steigerung der Nachfrage in der 
Nebensaison 

Dauerhafte Steigerung der Übernachtungs-
zahlen in den Monaten Oktober – März. 

Ø Steigerung der Nachfrage aus 
dem Ausland 

Ø Kontinuierliche Steigerung der Gästezah-
len aus dem Ausland. Schaffung von Ange-
boten und verstärkte Kommunikation. 

Angebot 

Ø Ausbau des Unterkunftsangebo-
tes 

Ø Eröffnung eines neuen Hotels (min. 50 
Betten). 

Ø Schaffung ausgefallener Unterkünfte  
Ø Neue Stellplätze für Wohnmobile und Aus-

bau Campingangebote 
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Ziele Werte 

Ø Etablierung als Workation Desti-
nation 

Ø Schaffung, Bündelung und Vermarktung 
von Workation Angeboten. 

Ø Etablierung als Top-Workation Destination 
mit schnellem Internet und nachhaltigem 
Angebot, v.a. auch in den Wintermonaten. 

Ø Digitalisierung weiterentwickeln Schaffung neuer digitaler Angebote: 

Ø VR und AR-Angebote zu Rundlingen und 
Baukultur; Nutzung des Denkmalatlas Nie-
dersachsen 

Ø Weiterentwicklung des Internetauftrittes: 
Webseite, Tourenportal, Social Media 

Ø Erhöhung der Angebotsvielfalt Ø 2 neue ganzjährige „special interest“ Ange-
bote schaffen 

Ø Bildungsangebote, Tagungen und Mee-
tings ausbauen, bündeln und verstärkt ver-
markten. 

Ø Schaffung mehrerer barrierefreier Ange-
bote  

Ø Stärkung der Gastronomie und 
Schaffung weiterer Angebote 

Ø Erarbeitung von Unterstützungsmaßnah-
men der regionalen Gastronomie, zur Ver-
längerung der Öffnungszeiten auch in der 
Nebensaison. 

Ø Gastronomie und Infrastruktur entlang des 
Elberadweges schaffen. 

Qualität und Nachhaltigkeit  

Ø Qualifizierung der touristischen 
Anbieter 

Jährlich werden 5 Qualifizierungsmaßnah-
men angeboten. Mindestens 50 Vertreter 
von Betrieben nehmen jährlich an Veran-
staltungen teil. 

Ø Nachhaltigkeit im Tourismus 
weiter ausbauen 

Ø Green Destinations Zertifizierung in Gold  
Ø Etablierung Nachhaltigkeitsboard 
Ø Regionale Erzeuger und Hotellerie/ Gastro-

nomie besser vernetzen 
Ø Regelmäßige Workshops und Trainings für 

Betriebe 
Ø Mindestens 10 Betriebe zertifizieren 

Ø Steigerung barrierefreier Ange-
bote 

Ø Entwicklung barrierefreier POI, Angebote 
und Informationen dazu 

Ø Gästezufriedenheit messen und 
steigern 

Ø Einführung jährlicher Gästebefragungen 
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Ziele Werte 

Ø Steigerung eines positiven Tou-
rismusbewusstseins 

Ø Dialoge mit der Bevölkerung und Unter-
nehmen hinsichtlich der positiven Aspekte 
des Tourismus sowie von Biosphärenreser-
vat und Naturpark.  

Ø Darstellung von Lenkungsmöglichkeiten 
zur Vermeidung negativer Aspekte und In-
formation über nachhaltiges Tourismus-
management. 

Vernetzung und Zusammenarbeit 

Ø Tourist Informationen stärker 
einbinden und qualifizieren 

Ø Stärkere Vernetzung zwischen TIs und Be-
trieben 

Ø Etablierung und konsequente Nutzung ei-
ner digitalen Plattform zur laufenden Zu-
sammenarbeit 

Ø Entwicklung von Projekten 
Ø Konsequente Nutzung von Logo und Slo-

gan in allen Kommunikationsmedien 

Ø Verstärkte Einbindung der Be-
völkerung in die Tourismuspla-
nung 

Ø Stärkung der Eigenidentifikation der Be-
wohner als touristisches Zielgebiet  

Ø Breite Akzeptanz des Tourismus in der Be-
völkerung  

Ø Regelmäßige Einbindung der Bevölkerung 
durch permanente Kommunikation ermög-
lichen. 

Ø Arbeitskräftemangel beheben Ø Kein Betrieb soll wegen fehlender Arbeits-
kräfte Dienstleistungen reduzieren müssen 

Ø Etablierung als arbeiterfreundliche Region, 
Bezug zur Nachhaltigkeit herstellen 

Ø Zusammenarbeit der Betriebe fördern 
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9 Positionierung 

Der Landkreis Lüchow-Dannenberg ist eine einmalige und unverwechselbare Destina-
tion mit klarem Profil. Viele Regionen in Deutschland benutzten diese Phrase für Mar-
keting und Selbstdarstellung, daher soll dies im Folgenden begründet werden: 

Die Grundlage für die Einzigartigkeit sind die folgenden Aspekte: 

• Rundlingsdörfer: weltweit einmalige Dichte von Rundlingsdörfern mit teilweise 
sehr gutem Erhaltungszustand 

• Kunst und Kunsthandwerk: sehr hohe Dichte von Anbietern mit hoher Qualität 
im ländlichen Raum. Grundlage für die Einzigartigkeit im kulturellen Bereich 
sind die Widerstände gegen Gorleben, aus denen sich eine lebhafte Kultur- und 
Kunstszene entwickelt hat. 

• Regionale Baukultur: neben den typischen Dörfern sind dies auch baukulturelle 
Leuchttürme wie die Dömitzer Brücke mit Skywalk, der Amtssturm in Lüchow 
und das Schloss Gartow etc. 

• Nachhaltiger ländlicher Tourismus: höchste Dichte an Betrieben mit Ökoland-
bau, große Anzahl von Hofläden, zahlreiche Dörfer mit modellhaften Ansätzen 
zur Nutzung von Bioenergie – Green Destinations Zertifizierung 

• Naturerlebnis und Umweltbildung: Biosphärenreservat, Naturpark, Arche-Re-
gion, im Detail: Viele unterschiedliche Naturräume und Kulturlandschaften 
(Flüsse/Gewässer, Marsch, Heide, Wälder etc.) auf kleinem Raum. Zudem die 
durch Biosphärenreservatsverwaltung und den Naturpark ausgebildeten „Zer-
tifizierten Natur- und Landschaftsführer“.  

• Ehemalige Grenzlage und Grünes Band: Grenzlage ehemals auf drei Seiten, 
zahlreiche Ausstellungen und Monumente sowie der Vierländer-Grenzradweg 

• Naturnahe und entschleunigende Aktivitäten wie Radfahren, Reiten, Wandern, 
Kanufahren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

42 

Die Markenpyramide des Wendlandes wird wie folgt definiert: 

 

 
Die Markenpyramide dient als Leitfaden für die Information über die Destination so-
wie zur Bewerbung von Angeboten und Produkten. Idealerweise fügen sich neu ent-
wickelte Angebote, auch Infrastruktur, in die Inhalte der Markenpyramide. 

Die Inhalte der Markenpyramide haben sich seit Verfassung des Tourismuskonzeptes 
von 2018 nicht verändert und kann so weiterhin als strategische Grundlage dienen.  

Es wäre nun sogar sinnvoll, das Profil weiterzuentwickeln und zuzuspitzen. Unterneh-
men, die zunächst nicht in das Profil passen, müssen ebenso mitgenommen werden. 
Denn steigende Gästezahlen durch klare Positionierung kommen auch diesen Unter-
nehmen zugute. Desweiteren sollten hier Beratungsangebote vorgehalten und Alter-
nativen aufgezeigt werden können. 

  

Natürlich
kreativ

Authentisch, nachhaltig durch 
Überzeugung, anders, 

weltoffen, kreativ, freundlich, 
hohe Qualität kultureller 

Angebote im ländlichen Raum

Frei und ungebunden, geborgen, sicher, 
entspannt, angeregt 

Rundlinge, attraktives Dorfleben, dichtes kulturelles 
Angebot, Radfahren, Wandern, Kanufahren, Reiten, 

Naturerlebnis im Naturpark und dem Biosphärenreservat, 
Ruhe, Weite, Events wie KLP und Musikveranstaltungen, 

ausgefallene Tagungs- und Seminarorte, nette Menschen, 
Stille, klares Licht/Sternenhimmel, viele 
Sonnenstunden/geringe Niederschläge.
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Abbildung 22: Markenpyramide Wendland.Elbe 
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9.1 Definition der Zielgruppen 

Wie bereits ausgeführt, sind soziodemographische Merkmale nicht mehr geeignet, um 
das Nachfrageverhalten bestimmter Personengruppen zu charakterisieren. Vielmehr 
determinieren Lebensstile, Einstellungen zu gesellschaftlichen Themen, Bildung und 
Reiseerfahrungen und neuerdings verstärkt auch das subjektive Sicherheitsempfinden 
sowie die jeweilige Lebensphase (nicht mehr eindeutig einem bestimmten Alter zuzu-
rechnen) die Reiseentscheidung. 

Als Hilfsmittel zur Eingrenzung und groben Beschreibung der angesprochenen Ziel-
gruppen bedient sich das Tourismusmarketing Niedersachsen (TMN) der Sinus Mili-
eus.  

Laut TMN werden in Niedersachsen vor allem die folgenden Milieus angesprochen: 

• Konservativ-Gehobene: Die alte strukturkonservative Elite 
• Postmaterielle: Engagiert-souveräne Bildungselite mit postmateriellen Wur-

zeln 
• Adaptiv-Pragmatische Mitte: Der moderne Mainstream 
• Nostalgisch-Bürgerliche: Die harmonieorientiere Mitte 

Insbesondere die Postmateriellen und die adaptiv-pragmatische Mitte dürften auch 
als Zielgruppen für den Landkreis Lüchow-Dannenberg infrage kommen. Hinzuzufügen 
wäre hier noch das neo-ökologische Milieu, das insbesondere in Lüchow-Dannenberg 
die Angebote findet, die gesucht werden. 

 

 

Abbildung 23: Sinus Milieus 



 

44 

Es sei an dieser Stelle jedoch ergänzend erwähnt, dass Zielgruppendefinitionen – ob 
Sinus Milieus oder Personas – stets nur ein Hilfsmittel zum Verständnis von Gästeprä-
ferenzen sein können und niemals die Realität abbilden. 

 

9.2 Unsere 10 Grundsätze 

Die Grundsätze formulieren den Anspruch an das künftige touristische Handeln im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg und berücksichtigen zukünftige Chancen ebenso wie 
wichtige Stärken und Entwicklungshemmnisse. Alle nachfolgend entwickelten Pro-
jekte und Maßnahmen müssen sich an den Leitlinien bzw. den dazugehörigen Zielen 
messen lassen.  

Die Leitlinien reflektieren die Grundsätze des nachhaltigen Tourismusmanagements: 

1. Wir räumen naturverträglichem, nachhaltigem und innovativem Tourismus ei-
nen vorrangigen Stellenwert ein.  

2. Wir sind als Tourismusregion authentisch, eigenständig, individuell und man-
cherorts auch ein bisschen unkonventionell und eine vielfältige, ländliche Welt 
mit eigener Geschichte. 

3. Wir entwickeln den Tourismus als dauerhaften und wachsenden Wirtschafts-
zweig weiter und schaffen und sichern damit Arbeitsplätze. 

4. Wir begeistern unsere Gäste mit spezialisierten Angeboten und hoher Qualität 
und gewinnen sie damit für längere Aufenthalte und generieren eine höhere 
regionale Wertschöpfung. 

5. Wir leisten einen Beitrag zur Stärkung strukturschwacher Räume. 
6. Wir optimieren die bestehende touristische Infrastruktur und Einrichtungen 

und digitalisieren konsequent unsere Angebote für eine zeitgemäße Kommu-
nikation. 

7. Wir halten ein attraktives Rad-, und Wanderwegenetz vor und kümmern uns 
um gute, abgestimmte Mobilitätsangebote. 

8. Wir verbessern die Barrierefreiheit unserer Angebote, damit jeder am Touris-
mus unserer Region teilhaben kann.  

9. Wir steigern das Tourismusbewusstsein bei der Bevölkerung, in Politik und 
bei allen touristischen Akteuren durch regelmäßige Dialoge. 

10. Wir leben und bieten Regionalität und kulturelles Erbe.  
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10 Organisationsstruktur und Aufgabenteilung 

Die Definition und Verteilung der touristisch relevanten Aufgaben im Kreis werden ge-
rade neu erarbeitet. Zum Zeitpunkt der Verfassung des vorliegenden Konzeptes ist der 
Reorganisationsprozess des Destinationsmanagement im Gange. Daher sind die dies-
bezüglichen Maßnahmen zur Reorganisation nicht gesondert aufgeführt.  

Dennoch haben die Reorganisationsmaßnahmen unmittelbaren Einfluss auf die In-
halte der Handlungsfelder sowie die Umsetzung der Maßnahmen. Daher wird an die-
ser Stelle ausgeführt, wie die Organisationsstruktur ab Januar 2024 im Kreisgebiet aus-
sehen wird. Die laufenden Aufgaben des zukünftigen Destinationsmanagement sind 
im Maßnahmenkatalog nicht gesondert genannt. 

Grundsätzlich gibt es zwei große Themenbereiche des Destinationsmanagements. Das 
übergeordnete Tourismusmanagement für den Kreis und die touristischen Aufgaben 
vor Ort in den Samtgemeinden mit direktem Gästekontakt in den Tourist Informatio-
nen. 

  

 

10.1 Aufgaben der Samtgemeinden  

Wie auch in den vergangenen Jahren bestehen die Aufgaben der Samtgemeinden und 
insbesondere deren Tourist Informationen in Lüchow, Dannenberg, Hitzacker und Gar-
tow darin, die anfallenden Aufgaben vor Ort zu bearbeiten. Dies sind insbesondere: 

1. Betrieb von Tourist Informationen und Information des Gastes vor Ort 
2. Entwicklung von Angeboten und Produkten 
3. Vermittlung von Unterkünften, Gästeführern etc.  
4. Pflege und Updates der digitalen Daten in Outdooractive und im überregiona-

len Buchungssystem 
5. Durchführung von Veranstaltungen 
6. Versand von Infomaterial, Anfragen beantworten 

Aus Gästesicht ist es sehr wichtig, dass die Dienstleistungen und Angebote kreisweit 
einheitlich sind, denn Verwaltungsgrenzen zwischen den Samtgemeinden nehmen die 
Gäste nicht wahr. Dies bedeutet, dass einerseits ein einheitliches Erscheinungsbild 
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(von Tis, Informationsmaterial, Produkten) vorhanden ist und andererseits alle Ange-
bote aus allen Samtgemeinden in allen Tourist Informationen erhältlich sind. Dies be-
zieht sich auf Auskünfte, die vor Ort erteilt werden, als auch auf online und telefonisch 
gegebene Informationen.  

Dies wiederum kann nur gelingen, wenn es eine intensive Absprache und enge Zusam-
menarbeit zwischen den Samtgemeinden gibt. Aktuell wird das durch regelmäßige TI-
Treffen geregelt. Zukünftig wäre es im Sinne der vertieften Markenbildung und Positi-
onierung sehr wünschenswert, wenn auch die Tourist Informationen im Corporate De-
sign von Wendland.Elbe auftreten könnten und hinsichtlich der überregionalen The-
men (z.B. Investitionen, Bildung/ Qualität, Arbeitskräftemangel) enger zusammenar-
beiten würden (s. Kap. 11.4). 

 

10.2 Aufgaben des Destinationsmanagement 

Das Tourismusmanagement für den Landkreis wird ab 2024 durch das Handlungsfeld 
Naturerleben und nachhaltiger Tourismus des Naturparks Elbhöhen-Wendland e.V. 
durchgeführt.  

Dabei sind einige Schnittstellen zu beachten. Einerseits erfolgt das Destinationsma-
nagement mit finanzieller Unterstützung des Kreises, andererseits ist die Zusammen-
arbeit mit den Samtgemeinden für die operative Umsetzung notwendig. Inhaltlich ist 
zudem eine dauerhafte Kooperation mit Wendland Leben sowie der Wirtschaftsförde-
rung sinnvoll. Zudem soll das Dachmarketing weiterhin durch eine externe Agentur 
erfolgen. 

Um den Arbeitsbereich des Destinationsmanagements in dieser Gemengelage eindeu-
tig festzulegen, wurden die folgenden Aufgaben definiert. 

Strategie und Entwicklung 

1. Umsetzen des Tourismuskonzeptes 
2. Sicherstellen einer langfristigen Entwicklungsstrategie 

Dachmarketing und Datenpflege 

1. Koordination: Datenbestand ausbauen, qualitativ verbessern und auf dem ak-
tuellen Stand halten (Outdooractive) 

2. Produktion relevanter Printprodukte koordinieren 
3. Briefing und Kontrolle Marketingagentur 

Innenmarketing und Qualitätssteigerung 

1. Persönliche Ansprache der Unternehmen und Verbände 
2. Netzwerke aufbauen und verstetigen 
3. Koordination der Aktivitäten Tis und Samtgemeinden 
4. Gästebefragungen durchführen  
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5. Tourismustag  
6. Qualifizierungsprogramme auflegen 
7. Interne Beratung (Politik, Verbände, Unternehmen) 
8. Green Destination fortschreiben und verbessern 

Touristische Wirtschaftsförderung 

1. Zusammenarbeit mit Wirtschaftsförderung bei Standortmarketing 
2. Initiieren von Projekten, Fördermittelakquise, Umsetzung 
3. Ansprechpartner für Unternehmen aus der Region sein, Ideen und  

Projekte entgegennehmen und verfolgen 
4. Zukünftig: Zuarbeit und Kooperation mit dem Welterbemanagement 

Die Organisationsstruktur ist im folgenden Organigramm dargestellt. Mit der Einbin-
dung des Destinationsmanagement in den Naturpark sind die Voraussetzungen für ein 
zentral gemanagte Destination vorhanden. 

Abbildung 24: Regionalentwicklungsstruktur für den Naturpark Elbhöhen-Wendland 

 
 
 

10.3 Akteursbeteiligung 

Die Arbeit des Handlungsfeldes Naherholung, Naturerlebnis und Tourismus beim Na-
turpark sowie der Samtgemeinden sollte in stetem Austausch mit den privatwirt-
schaftlichen Akteuren, Vereinen, Verbänden, der Biosphärenreservatsverwaltung und 
weiteren Interessenvertretern erfolgen. 

Zu diesem Zweck wird der bestehende Fachbeirat als informelles Beratungsgremium 
weitergeführt und personell erweitert. Der Fachbeirat tritt i.d.R. alle drei Monate zu-
sammen. 
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Die Aufgaben des Fachbeirates sind dabei: 

• Fachliche Beratung und Unterstützung 
• Netzwerkarbeit und Abstimmung von Aktivitäten und Maßnahmen 
• Zulieferung von Informationen  
• Einbringen von Ideen, Impulsen und Projekten 

Innerhalb des Fachbeirates wird eine Arbeitsgruppe für Nachhaltigkeit gegründet, in 
der Themen des touristischen Nachhaltigkeitsmanagements besprochen und bearbei-
tet werden. Die Inhalte kommen von den Teilnehmern sowie aus der Green Destina-
tions Plattform, die eine entsprechende Aktionsplanung enthält. 

Die Besetzung des Fachbeirates sollte möglichst paritätisch aus den drei Samtgemein-
den plus Vertretern des Landkreises Lüneburg und der Biosphäre erfolgen. Neben ei-
nem festen Teilnehmerkreis können themen- oder anlassbezogen weitere Akteure 
hinzugezogen werden. 
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11 Handlungsfelder und Prioritätensetzung 

In den folgenden Handlungsfeldern sind Maßnahmen formuliert, die geeignet sind, die 
definierten Ziele zu erreichen. Übergeordnetes Ziel der Umsetzung von Maßnahmen 
in den Handlungsfeldern ist die Stärkung der touristischen KMU sowie von Unterneh-
men, die indirekt vom Tourismus profitieren. 

Handlungsfelder: 

1. Durch nachhaltige Angebote und gezielte Kommunikation die Nachfrage dau-
erhaft steigern  

2. Die Digitalisierung im Tourismus weiter ausbauen  
3. Qualität und Nachhaltigkeit der Angebote erhöhen 
4. Tourismus durch regelmäßige Kommunikation mit Akteuren stabil weiter 

entwickeln 

Die Umsetzung der Maßnahmen muss im Laufe der kommenden Jahre für jede Maß-
nahmen definiert werden. Überwiegend wird die Umsetzung bei Naturpark und Samt-
gemeinden liegen. Zusätzlich wird es notwendig sein, weitere Partner dazu zu neh-
men. 

Das Thema Marketing ist Teil aller Handlungsfelder. Denn Kommunikation im Destina-
tionsmarketing setzt sich aus vielen Aktivitäten zusammen und sollte als Querschnitts-
aufgabe verstanden werden. So sind Maßnahmen, die dem Marketing zugeordnet 
werden können, in allen Handlungsfeldern enthalten.   

Die Maßnahmen sind unterschiedlich priorisiert. 

• Maßnahmen der Kategorie A werden als zwingend notwendig erachtet, um die 
genannten Entwicklungsziele erreichen zu können. 

• Maßnahmen aus Kategorie B, sind für eine zukunftsfähige Entwicklung des 
Tourismus sinnvoll und wünschenswert, 

• während Maßnahmen aus Kategorie C zusätzliche Wachstumsimpulse im Wirt-
schaftszweig Tourismus generieren werden. 

Es besteht also ein direkter Zusammenhang zwischen den Maßnahmen und den Zie-
len, wodurch insgesamt in der Folge die Stimulierung privatwirtschaftlichen Handelns 
erreicht werden soll. 
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Maßnahmenübersicht nach Handlungsfeldern 

Nr. Maßnahme Priorität 

Handlungsfeld 1: Durch nachhaltige Angebote und gezielte Kommunikation die 
Nachfrage dauerhaft steigern 

1 Neue Übernachtungsangebote schaffen A 

2 Bestehende Übernachtungsangebote erweitern A 

3 Gastronomie: Potenziale identifizieren und kommunizieren, Inves-
toren fördern 

A 

4 Lokale Erzeuger und Gastronomie zusammen bringen B 

5 Versorgungs-Hubs installieren A 

6 Wendland.Elbe als nachhaltige Workation Destination profilieren A 

7 Tagungstourismus fördern, Seminarprogramme ausbauen B 

8 Ausbau von Wohnmobil-Stellplätzen B 

9 Konzept und Umsetzung „Albergo Diffuso“ C 

Handlungsfeld 2: Die Digitalisierung im Tourismus weiter ausbauen  

10 Outdooractive Datenbank weiter ausbauen und Community auf-
bauen 

A 

11 Digitalisierung weiter ausbauen: Augmented Reality A 

12 Konzept: Tourist Informationen zu digitalen TIs weiter entwickeln B 

Handlungsfeld 3: Qualität und Nachhaltigkeit der Angebote erhöhen 

13 Green Destinations Award in Gold/ Platin erzielen B 

14 Betriebe beraten und coachen A 

15 Anzahl zertifizierter Unternehmen erhöhen B 

16 Landmarke Nemitzer Heide B 

17 Status „Sternenpark“ nach IDA -Kriterien erlangen B 

Handlungsfeld 4: Tourismus durch regelmäßige Kommunikation mit Akteuren 
stabil weiter entwickeln 

18 Netzwerk der Vermieter und Gastronomen etablieren A 

19 Innenmarketing stärken: Dialog mit Tourismusakteuren und Bevöl-
kerung 

A 

20 Zusammenarbeit zwischen TIs und Samtgemeinden verbessern A 

21 Lösungen für Betriebsnachfolge finden B 
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11.1 Durch nachhaltige Angebote und gezielte Kommunikation die Nachfrage 
dauerhaft steigern 

Insgesamt betrachtet ist eine Vielzahl von touristischen Angeboten bereits vorhanden. 
In den letzten Jahren sind zudem neue hinzugekommen. Dennoch sollen vor allem zur 
Verlängerung der Aufenthaltsdauer, Stärkung der Auslastung in der Nebensaison und 
zur Erhöhung der Wertschöpfung weitere Angebote entwickelt werden. 

Insbesondere der Ausbau von Übernachtungskapazitäten und eine Steigerung des 
gastronomischen Angebotes stehen im Vordergrund der Planungen. 

Bei allen Maßnahmen sind – entsprechend der Alleinstellung – dringend die Aspekte 
Qualität, Kreativität und Nachhaltigkeit zu berücksichtigen. 

Als Querschnittsaufgabe sollte angesehen werden, möglichst barrierefreie und CO2-
sparende Angebote zu entwickeln. Die Umsetzung hochwertiger baukultureller Stan-
dards sowie die Kombination aus moderner Architektur und traditioneller Baukultur 
sollten im Vordergrund stehen, um durch den Spannungsbogen zwischen traditionel-
len ländlichen Bauweisen und modernen Elementen den oben beschriebenen Charak-
ter des Wendlandes zu unterstützen. 

1. Neue Übernachtungsangebote schaffen Priorität: A 

Thema: 

Ansiedlung mindestens eines mittelgroßen, neuen Unterkunftsbetriebes (mind. 50 
Betten), das die Anforderung an Nachhaltigkeit und Individualität erfüllt. 

Inhalte: 

Identifizierung geeigneter Standorte mittels der Potenzialanalyse (s. Maßnahme 3) 
und gezielte Vermarktung in Kooperation mit der Wirtschaftsförderung. Definition 
von Kriterien zur Investorenauswahl (Nachhaltigkeit, Unternehmensprofil) sowie 
Prüfung der geplanten Investitionen.  

Für die vielversprechendsten Standorte sollten auf Basis der Analyse, Exposés er-
stellt werden, für die online, durch Direktansprache oder auf Messen Vertriebsakti-
vitäten durchgeführt werden. 

Eine enge Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung und anderen Institutionen 
ist dabei dringend notwendig. 
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2. Bestehende Übernachtungsangebote erweitern Priorität: A 

Thema: 

Neben der Akquise neuer Investoren und Betreiber geht es darum, die Potenziale 
vor Ort zu aktivieren und Kapazitäten entweder durch Erweiterung bestehender An-
bieter zu erreichen oder örtliche Unternehmer zu Investitionen in den Tourismus zu 
motivieren und ggf. beim Fördermanagement zu unterstützen. 

Inhalte: 

Ansiedlung weiterer individueller kleiner bis mittlerer Unterkünfte durch Aktivie-
rung und Unterstützung der ortsansässigen Bevölkerung. Dies kann durch Bera-
tungsangebote und individuelles Coaching gelingen (s.a. Maßnahme 14). 

Schaffung von Angeboten im Bereich „Urlaub auf dem Bauernhof“. Sofern geeig-
nete Höfe gefunden werden, sollten die Inhaber individuell beraten werden. 

Auch hierbei sind Nachhaltigkeitskriterien dringend zu beachten und zu fördern. 

 

3. Gastronomie: Potenziale identifizieren und kommunizieren, 
Investoren fördern 

Priorität: A 

Thema: 

Ganzjährige gastronomische Angebote sind bei der geringen Besiedelungsdichte 
und der starken Saisonalität im Tourismus oftmals nicht wirtschaftlich und damit für 
die Akteure vor Ort wirtschaftlich wie personell herausfordernd. Dennoch gibt es 
erfolgreiche Konzepte. Diese sind wiederum vom Standort und der damit verbun-
denen zu erwartenden Nachfrage abhängig. Dementsprechend sollten Potenziale 
identifiziert und kommuniziert werden, mit denen dann Investoren gefunden wer-
den können. 

Inhalte: 

Das Ziel, möglichst flächendeckend gastronomische Angebote anbieten zu können, 
kann nur in einer gemeinschaftlichen Anstrengung mehrerer Akteure erreicht wer-
den.  

1. Potenziale identifizieren, indem die Versorgungslücken mit den Besucherbe-
wegungen abgeglichen werden: wo ist eine entsprechende Nachfrage zu er-
warten und wie kann diese gefördert werden? 

2. Wo können die Nachfrage von Gästen und die Nachfrage der Einheimischen 
(z.B. Mittagsverpflegung für umliegende Unternehmen und Behörden, Au-
ßer-Haus-Essen für Senioren etc.) sinnvoll miteinander verzahnt werden, um 
einen ganzjährlich wirtschaftlichen Gastronomiebetrieb umzusetzen? 
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4. Lokale Erzeuger und Gastronomie zusammen bringen Priorität: B 

Thema: 

Lokale Erzeuger und Biobetriebe mit Gastronomen zusammenbringen und regio-
nale Biogerichte auf die Speisekarten bringen, stärkt das regionale Selbstbewusst-
sein, verkürzt Lieferketten und sorgt für nachhaltige Wertschöpfung vor Ort. Das 
Wendland bietet mit seiner hohen Dichte an Biobetrieben hervorragende Möglich-
keiten, die regionale Kulinarik gezielt weiterzuentwickeln und sie im wahrsten Sinne 
des Wortes Gästen wie Einheimischen „schmackhaft zu machen“. Beispiele wie die 
Neukultivierung der Rheinischen Ackerbohne zeigen aktuell eindrucksvoll, wie lange 
und umfassend die Wertschöpfungskette regionaler Lebensmittel ist: Die Pflanze 
sorgt für einen hohen Stickstoffeintrag in den Boden, Landwirte können damit ihren 
Düngemitteleintrag in den Boden reduzieren, zugleich hat die Wiederentdeckung 
der Ackerbohne als Bestandteil im Brotteig für Bäckereien in der Region einen ho-
hen Stellenwert, weil ein regionales, sehr hochwertiges Brot entsteht, das sich deut-
lich von industriell produziertem Brot abhebt. Ähnliche Ansätze zusammen mit Res-
taurants und Hotels gibt es im Bereich der Fleischproduktion oder bei der Verarbei-
tung von Milch, aber auch bei Obst und Speiseeis sowie neuen, veganen Produkten 
z.B. im Raum Fulda. 

Inhalte: 

Die Zusammenarbeit zwischen ErzeugerInnen und Gastbetrieben setzt eine inten-
sive Vorabanalyse und eine tragfähige, vertrauensvolle Vernetzung voraus. Beide 
Seiten müssen die Produkte und die Produkterwartungen der jeweils anderen Seite 
verstehen. Zugleich benötigt die Gastronomie planbare Menge eines Produktes in 
gleichbleibender Qualität zur Weiterverarbeitung.  

Daher empfiehlt es sich, mittelfristig ein Netzwerk unter Beteiligung von Wirschafts-
förderung und Tourismus zu initiieren, um geeignete Produkte und ihre Marktchan-
cen gemeinsam auswählen und entwickeln zu können. 
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5. Versorgungs-Hubs installieren Priorität: B 

Thema: 

Um in der dünn besiedelten Region des Landkreises eine gute Versorgung der Gäste 
(vor allem Radfahrer und Wanderer) sicherzustellen, sollten Versorgungs-Hubs in-
stalliert werden. 

Inhalte: 

Die grundlegende Idee ist es, verschiedene Infrastrukturangebote an Orten zu bün-
deln, an denen regelmäßig Gäste vorbeikommen, und dadurch Versorgungslücken 
zu schließen. 

So könnten Toiletten, Wasserspender, Ladepünktchen, Versorgungsautomaten und 
andere Angebote gebündelt installiert werden. Die Pflege und Instandhaltung kann 
durch die örtlichen TIs oder Privatunternehmen erfolgen. Dafür ist es notwendig die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen zu schaffen. Entweder durch Zuschüsse oder 
die Möglichkeit, Produkte und Dienstleistungen an Gäste zu verkaufen. 

 

6. Wendland.Elbe als nachhaltige Workation Destination profilie-
ren 

Priorität: A 

Thema: 

Wendland.Elbe als Destination für nachhaltige Workation-Aufenthalte zwischen 
Hamburg, Hannover und Berlin etablieren und auch als Angebote im Winter positi-
onieren. 

Inhalte: 

Coworking und Workation sind spätestens seit der Corona-Pandemie in aller 
Munde. Doch viel mehr als nur die Reaktion auf Homeoffice und Videokonferenzen 
steht hinter diesem Wunsch vieler Angestellter und Selbstständiger, generell freier 
und unabhängiger zu arbeiten – mit den inzwischen selbstverständlich gewordenen 
technischen Möglichkeiten (Cloudcomputing, zunehmende Projektarbeit, neue Er-
wartungen an die persönliche Work-Life-Balance etc.). Regionen und Destinationen 
im Grünen rücken dabei in das Blickfeld – und müssen einiges an Vorarbeit leisten, 
um Gäste (aber auch Einheimische, die sich punktuell lange Arbeitswege sparen 
möchten!) zu Coworking und Workation vor Ort begrüßen zu können. 

So sind Fragen der An- und Abreise wie der Mobilität vor Ort ebenso entscheidend 
wie das Freizeit- und Erlebnisangebot abseits der beruflichen Verpflichtungen. All 
diese Informationen müssen gebündelt und online auffindbar sein. Das bestehende 
Outdooractive-/Open-Data-Portal von Wendland.Elbe bietet dafür beste Vorausset-
zungen, um Workation-geeignete POIs zu präsentieren und auffindbar zu machen. 
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In weiteren Schritten sollte eine eigene Produktentwicklung im Bereich Workation 
ebenso ins Auge gefasst werden wie die Verzahnung mit Unternehmen, Handwer-
kern und Start Ups vor Ort zusammen mit WendlandLeben, so dass Coworking und 
Workation auch dazu beiträgt, Fachkräfte für die Region zu finden und zu binden.  

 

7. Tagungstourismus fördern, Seminarprogramme ausbauen Priorität: B 

Thema: 

Der Tagungs- und Seminartourismus ist nach der coronabedingten Unterbrechung 
zurück. Unternehmen aus dem In- und Ausland haben dafür neue Suchbewegungen 
entwickelt: Teambuilding-Maßnahmen, Naturerlebnisse und die Kombination be-
ruflicher Workshops und Tagungen mit Yoga- und Sporterlebnissen schaffen aktuel-
len einen hochrelevanten Markt für die Urlaubsregion Wendland.Elbe.  

Inhalte: 

Gemeinsame Vermarktung, ggf. Gründung „Tagungspool“ dafür in Gesamtregion, 
gerade unter Einbeziehung „neuer“ Akteure vor Ort (Sinnreich Wendland, Ein Ding 
der Möglichkeit, Destinature-Dorf) und gemeinsame Entwicklung des Themas zu ei-
nem eigenständigen Angebot v.a. für die Nebensaison. 

Zusatzangebote durch Beherbergungsbetriebe und Tagungshäuser, z.B. 

• Bogenschießen  
• Floßbau-Event 
• Klangworkshop, Kreativ Events 
• Cross Golf 
• Kanu- und Kanadier-Touren 
• Anti-Stress Training 
• Waldbaden 

Gemeinsam mit den Anbietern sollte ein Programm für Wendland.Elbe aufgelegt 
werden, das möglichst ganzjährig Angebote zusammenfasst und die Anbieter unter-
einander stärker vernetzt.  

Die Vermarktung erfolgt über die bestehenden Kanäle, sollte aber in Kombination 
mit den Workation-Angeboten vertieft beworben werden. 
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8. Ausbau von Wohnmobil-Stellplätzen  Priorität: B 

Thema: 

Der Trend nach Wohnmobilurlaub wird auch zukünftig anhalten. Um entsprechende 
Angebote machen zu können, bedarf es im Kreisgebiet einen Ausbau entsprechen-
der Kapazitäten.  

Inhalte: 

Auch in diesem Bereich geht es darum, nachhaltige Angebote zu schaffen. Dies 
sollte bei den folgenden Arbeitsschritten dringend berücksichtigt werden. 

• Identifikation möglicher Plätze 
• Qualitätskriterien aufstellen  
• Infrastrukturplanung und -aufbau 
• Beschilderung und Bewerbung  

 

9. Konzept und Umsetzung „Albergo Diffuso“ Priorität: C 

Thema: 
Im Kreisgebiet gibt es eine Vielzahl potenzieller Standorte für ein sog. „Albergo Dif-
fuso“. Dessen Prinzip besteht darin, dass authentische und in lokalem Stil dekorierte 
Zimmer über verschiedene Gebäude innerhalb des Ortes verteilt sind. Sie alle wer-
den von einem Manager betreut. Ein Frühstück bekommt man in der Küche eines 
der Häuser oder im Dorfcafé. Dort ist auch die Rezeption. Mit Hilfe dieses ursprüng-
lich in Italien entwickelten Konzeptes wird die (Weiter-/Nach-)Nutzung bestehender 
Gebäude so ermöglicht, dass davon Gäste und Einheimische gleichermaßen profi-
tieren und Leerstände vor Ort verringert werden.  

Inhalte: 
Erarbeitung eines Konzeptes zur Schaffung eines „Albergo Diffuso“. 

• Erarbeitung Kriterienliste für Standortsuche 
• Identifizierung möglicher Standorte 
• Erarbeitung eines Konzeptes und eines Netzwerks, das das Albergo diffuso 

vor Ort „trägt“ 
• Umsetzung mithilfe örtlicher Akteure 

Der Prozess kann durch einen öffentlichen Wettbewerb initiiert werden, bei dem 
sich Orte bewerben und eine beratende Unterstützung bei der Umsetzung erhalten. 
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11.2 Die Digitalisierung im Tourismus weiter ausbauen  

Das digitale Datenangebot im Landkreis ist bereits professionell organisiert und um-
fangreich. Dieses gilt es nun weiter auszubauen und um weitere digitale Erlebnisse zu 
ergänzen. 

 

10. Outdooractive Datenbank weiter ausbauen und Community 
aufbauen 

Priorität: A 

Thema: 

Die wichtigsten POI, Wege und Angebote sind bereits in der Outdooractive Daten-
bank enthalten. Es ist nun eine laufende Aufgabe, diese Daten weiter zu ergänzen 
und zu pflegen. Zudem sollte eine Community aufgebaut werden 

Inhalte: 

Neben der Datenpflege und -erweiterung gehört zu dieser Maßnahme auch der Auf-
bau einer Community auf Outdooractive. Dies ist der nächste Schritt zur digitalen 
Kundenbindung und Neukundengewinnung. Neben den ohnedies durchgeführten 
Social Media Maßnahmen, empfiehlt es sich, diese Möglichkeit ergänzend zu nut-
zen. 

 

11.  Digitalisierung weiter ausbauen: Augmented Reality  Priorität: A 

Thema: 

Im Landkreis gibt es eine Vielzahl spannender Themen und Orte, die sich jedoch 
nicht immer unmittelbar dem Gast erschließen. Mittels digitaler Anwendungen kön-
nen diese dem Gast erlebbar gemacht und mit Hintergrundinformationen angerei-
chert werden. 

Inhalte: 

Zu den nicht ersichtlichen Orten und Informationen gehören beispielsweise private 
Bereiche oder geschichtliche Entwicklungen in den Rundlingsdörfern, Hintergrund-
informationen zu Natur- und Landschaft oder Ateliers und Werkstätten, die nicht 
regelmäßig geöffnet sind. 

Die Idee der Maßnahme ist es, diese Inhalte zu digitalisieren und mittels Augmented 
Reality Technologie den Gästen über ihre Smartphones zur Verfügung zu stellen. 

So werden Maßnahmen der Besucherlenkung und der Informationsvermittlung 
kombiniert. 
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12. Konzept: Tourist Informationen zu digitalen TIs weiter ent-
wickeln 

Priorität: B 

Thema: 

Die Ansprüche an Tourist Informationen haben sich verändert und werden sich wei-
ter verändern. Dieser Entwicklung gilt es Rechnung zu tragen und die Tourist Infor-
mationen im Landkreis weiterzuentwickeln. 

Inhalte: 

Die Tourist Informationen sind die Aushängeschilder der Region. Folglich sollten sich 
die Tourist Informationen entsprechend des Profils präsentieren und den Gästen 
bestmöglichen Service bieten. Dazu gehören auch digitale Angebote. Während die 
Verteilung von Flyern und Broschüren zukünftig abnehmen wird, werden persönli-
che Beratungen am digitalen Endgerät und die Durchführung von Buchungen an Be-
deutung gewinnen. 

Ein dementsprechendes Konzept sollte die Ziele, Maßnahmen und notwendigen 
Fortbildungen beinhalten. 
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11.3 Qualität und Nachhaltigkeit der Angebote erhöhen 

Im Qualitätsmanagement ist eine zentrale Steuerung besonders bedeutsam, um flä-
chendeckend die Qualität der Angebote sicherstellen zu können. Wichtig ist es, dass 
sämtliche Aktivitäten zum Qualitätsmanagement an einer Stelle zusammenlaufen, um 
regelmäßig den Fortschritt evaluieren zu können. Ebenso sollte hier eine Schnittstelle 
zur Marktforschung bestehen.  

13. Green Destinations Award in Gold/ Platin erzielen Priorität: B 

Thema: 

Der Landkreis wird 2025 erneut durch Green Destinations auditiert. Bis dahin sollen 
Maßnahmen abgeschlossen sein, die zu einer höheren Einstufung führen. Hierfür ist 
ein Maßnahmenbündel notwendig. 

Inhalte: 

1. Management: Initiierung eines Ausschusses im Fachbeirates, der regelmäßig 
zusammenkommt, um weitere Verbesserungen zu erreichen 

2. Stakeholder-Kommunikation: es finden regelmäßige Workshops und ähnli-
che Formate statt, um die Zusammenarbeit zu intensivieren (s. Kap. 11.4) 

3. Maßnahmen, um Unternehmen zu motivieren, sich zertifizieren zu lassen 
(Good travel program, Partnerbetriebe des Biosphärenreservates) 

4. Bestandsaufnahme der Wirkungen des Tourismus auf die Region als Grund-
lage eines dauerhaften Monitorings. 

TI’s und Samtgemeinden sollen ebenso nachhaltig handeln; wo dies bereits ge-
schieht, sollte es entsprechend dokumentiert und im Marketing kommuniziert wer-
den. 

 

14. Betriebe beraten und coachen Priorität: A 

Thema: 

Die Unternehmen im Landkreis sollen dabei unterstützt werden, ihre Angebote qua-
litativ zu verbessern und nachhaltiger zu gestalten. Dabei sollten Betriebe ihr Ange-
bot bezüglich Nachhaltigkeit zertifizieren lassen. 

Dies erfolgt über Seminare und Workshops aber auch durch 1-1 Coachings. 

Inhalte: 

Es soll ein Beratungs- und Coachingprogramm aufgesetzt und beworben werden, 
das auf die Bedürfnisse der KMU zugeschnitten ist. 
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Neben Kleingruppenworkshops spielen vor allem individuelle Coachings eine be-
deutende Rolle, in denen die Unternehmen durch erfahrene Coaches sowohl fach-
liche als auch prozesshafte Unterstützung erhalten.  

Zudem soll ein „Lotsen System“ entwickelt werden, in dem erfahrene Unternehmer 
aus der Region im Zuge einer niederschwelligen peer-to-peer Beratung andere Un-
ternehmer unterstützen. 

Um eine zahlreiche Teilnahme zu erreichen, sollte das Programm auch individuell 
beworben werden.  

Weitere Inhalte der Maßnahme: 

• Themen: Servicequalität, Kommunikation, Innenausstattung und Design, etc. 
• Kooperation mit Betrieben anderer Branchen (z.B. Handwerk) 
• Lokale Kreativität nutzen (bsp.: Themenzimmer) 

 

15.  Anzahl zertifizierter Unternehmen erhöhen Priorität: B 

Thema: 

Qualitätszertifikate sind Teil der Marketingmaßnahmen, da sie dem Gast gegenüber 
ein nachweisbares Leistungsniveau kommunizieren. Der Hauptnutzen besteht aber 
darin, dass zertifizierte Unternehmen einen Entwicklungsprozess durchlaufen, der 
das Angebot nachweisbar verbessert und damit die Wettbewerbsfähigkeit steigert. 

Inhalte: 

Es wird angestrebt, Betriebe bei der Zertifizierung zu unterstützen. Mittelfristig sol-
len nur die Betriebe in den Genuss einer Beratung, Unterstützung oder Förderung 
kommen, die eine durch nationale oder internationale Institutionen anerkannte Zer-
tifizierung vorweisen können. Notwendig ist es hierfür, die Betriebe zu informieren, 
zu motivieren und zu unterstützen. 

 

16. Landmarke Nemitzer Heide Priorität: B 

Thema: 

Schaffung eines neuen barrierefreien Angebotes die Landmarke in der Nemitzer 
Heide. Zwischen Himmel & Heide – Nemitzer Heidepfad. Ein Naturerlebnis für Alle 
Inhalte: 

Der Landkreis Lüchow-Dannenberg unterhält gemeinsam dem Naturpark Elbhöhen-
Wendland die Nemitzer Heide, die seit den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts als 
Brandheide ein touristischer Anziehungspunkt ist. Anlaufstelle für die Touristen ist 
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das Café im Nemitzer Heidehaus und eine Ausstellung, die barrierefrei über die Ent-
stehungsgeschichte der Heide informiert. 
Dieses „Naturerlebnis für alle“ soll aus den Innenräumen des Heidehauses hinaus in 
die eigentliche Landschaft getragen werden. Ziel ist es, mit einem ca. 200 Meter 
langen barrierefreien Pfad die Menschen ohne Einschränkungen den besonderen 
Charakter der Nemitzer Heide erleben zu lassen. Dabei soll die architektonische 
Sprache dieser Landmarke für einen besonderen Genuss „zwischen Himmel und 
Heide“ sorgen. Zusätzlich soll der Pfad interaktive Umweltbildungselemente bein-
halten, bei denen die Besucher mehr über die Artenvielfalt in der Nemitzer Heide 
erfahren können. Die Ausstellung im Nemitzer Heidehaus soll auf dem Weg erwei-
tert werden. Angestrebt mit der Fertigstellung ist das barrierefreien Weges ist es, 
die Nemitzer Heide als „Reisen für Alle“- Destination zertifizieren lassen. 

 

17. Status „Sternenpark“ nach IDA -Kriterien erlangen Priorität: B 

Thema: 

Lüchow-Dannenberg hat das Potenzial als Sternenpark anerkannt zu werden. Bei 
sogenannten Sternenparks handelt es sich um Gebiete mit besonders guter Nacht-
himmelsqualität. Sie verpflichten sich freiwillig, diesen Nachthimmel als schützens-
wertes Gut anzuerkennen, zu erhalten und wenn nötig zu verbessern. Dabei soll be-
sonders auf die öffentliche Beleuchtung geachtet werden, damit diese möglichst 
wenig Lichtverschmutzung erzeugt. 

Die touristische Relevanz kann durch entsprechende Angebote erheblich sein. 

Inhalte: 

Vorab Check der International Dark-Sky Association (IDA) Kriterien und der Umsetz-
barkeit in der Destination. Dabei ist der Austausch mit anderen Sternenpark Regio-
nen in Deutschland empfehlenswert. 

Erarbeitung eines Maßnahmenkataloges zur Erlangung der Zertifizierung und Um-
setzung der Maßnahmen. 

Zeitglich sollten touristische Angebote initiiert werden, die von einer Zertifizierung 
profitieren, wie z.B. 

- „Star Gazer“ Unterkünfte 
- Observatorien, Ausstellungen, Infozentrum 
- Touren und Führungen 
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11.4 Tourismus durch regelmäßige Kommunikation mit Akteuren stabil weiter 
entwickeln 

Die zukünftige Organisationsstruktur wurde in Kap. 10 bereits geschildert. Ein zentra-
les Handlungsfeld des Destinationsmanagements im Naturpark wird die intensive 
Kommunikation mit den Akteuren innerhalb des Landkreises sowie mit den Partnern 
außerhalb sein. Die Aufgaben sind in der Organisationsstruktur bereits genannt. 

Neben der Vermittlung praktischer Informationen und Netzwerkarbeit zur Produkt-
entwicklung, dem Marketing und der Qualitätssteigerung, soll insbesondere das Tou-
rismusbewusstsein im Landkreis gesteigert werden. Dazu gehört, dass Akteure und 
Bevölkerung den Tourismus als positiven Wirtschaftssektor wahrnehmen und verste-
hen. Die Tatsache, dass die Region sowohl Naturpark als auch Biosphärenreservat ist, 
sollte zukünftig verstärkt kommuniziert werden. Insbesondere die positiven Wirkun-
gen sollten dargestellt werden, bezüglich der negativen Effekte bedarf es Dialogange-
bote, um Lösungen zur Minimierung zu finden. 

Die wichtigsten Einzelmaßnahmen sind im Folgenden nochmal gesondert aufgeführt.  

 

18. Netzwerk der Vermieter und Gastronomen etablieren Priorität: A 

Thema:  

Die Vernetzung der touristischen Anbieter untereinander bringt viele Vorteile mit 
sich. So können Erfahrungen ausgetauscht, gemeinsame Angebote kreiert und Lö-
sungen für die drängendsten Probleme gemeinsam angegangen werden. 

Die Initiierung und Moderation eines solchen Netzwerkes erfolgt idealerweise durch 
das Destinationsmanagement. 

Inhalt: 

Zur Initiierung ist es wichtig, die potenziellen Teilnehmer persönlich anzusprechen 
und eine erste Veranstaltung durchzuführen, auf der vor allem der Nutzen für die 
Teilnehmer abgefragt wird. Das Netzwerk wird nur dann Bestand haben, wenn die 
Teilnehmer einen individuellen Mehrwert für sich erkennen können. 

Anschließend bietet es sich an, Mitglieder des Netzwerkes aktiv in die Arbeit einzu-
beziehen und Verantwortlichkeiten zu verteilen. 

Letztlich soll erreicht werden, dass ein Netzwerk entsteht, das auch gegenüber Po-
litik und Verwaltung sprachfähig ist und kreisweit Lobbyarbeit für den Touris-
mussektor betreiben kann. 
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19. Innenmarketing stärken: Dialog mit Tourismusakteuren und 
Bevölkerung 

Priorität: A 

Thema: 

Die Kenntnis der eigenen Destination ist von größter Bedeutung, um dem Gast ein 
authentisches und interessantes Reiseerlebnis bieten zu können. Wenn Gastgeber 
dem Gast Vorschläge zu Attraktionen und Erlebnissen nennen können, trägt dies 
auch zur Verlängerung der Aufenthaltsdauer bei. 

Aktuell zeigt sich, dass viele Vermieter, Gastronomen, Dienstleister aber auch Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen in Tourist Informationen nicht gänzlich über das An-
gebot im Kreisgebiet informiert sind.  

Vor allem die Angebote und Naturerlebnisse, welche in Zusammenhang mit den 
Großschutzgebieten stehen, sollten intensiv kommuniziert werden. 

Inhalt: 

Folgende Maßnahmen tragen dazu bei, dies zu erreichen:  

• regelmäßig stattfindender Tourismustag 
• regelmäßiger Versand von aktuellen Angeboten, neuen Produkten, Informa-

tionen aus dem gesamten Landkreis an die Leistungsträger  
• regelmäßige Touren durch die Destination - diese können gegenseitige Be-

triebsbesichtigungen, den Austausch von Tipps für Gäste oder Hinweise auf 
besondere Orte beinhalten 

• In Kooperation mit der Biosphärenreservatsverwaltung: Informationsveran-
staltungen, Workshops, Info-Touren 

 

20. Zusammenarbeit zwischen TIs und Samtgemeinden verbes-
sern 

Priorität: A 

Thema: 

Während das Destinationsmanagement zentral umgesetzt wird, stehen die Samtge-
meinden vor der Herausforderung lokal zu arbeiten, aber gemeinsam Projekte um-
zusetzen. Dafür ist eine strukturierte Zusammenarbeit auf der operativen und stra-
tegischen Ebene notwendig. 

Inhalt: 

Unter Moderation des Destinationsmanagement sollten regelmäßige Runden statt-
finden, in denen strategische Planungen abgestimmt werden. So wie es auf der ope-
rativen Ebene bereits erfolgt, können auch strategische Themen koordiniert wer-
den, die die Arbeit des Destinationsmanagement unterstützen. Dazu gehören: 
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• Vertrieb vor Ort stärken 
• Investitionsförderung 
• Weiterbildung/ Qualität 
• Bekämpfung Arbeitskräftemangel 
• Zusammenarbeit zwischen den Institutionen: Gemeinden, WiFö, Privatwirt-

schaft, Initiativen, Verbände, Biosphäre…) stärken 
• Als Botschafter für den Tourismus fungieren: Kommunikation mit der Bevölke-

rung verstärken 
• Einheitliches Erscheinungsbild der TIs 

 

21. Lösungen für Betriebsnachfolge finden Priorität:  B         

Thema: 

Viele Inhaber stehen aktuell vor der Frage, wie und ob der eigene Betrieb weiterge-
führt werden kann. Oftmals können keine Nachfolger gefunden werden.  

Problematisch wird es vor allem, wenn Investitionsstau besteht oder der Betrieb 
längere Zeit nicht mehr aktiv vermarktet wurde.  

Inhalt: 

Die Maßnahme umfasst zum einen die Beratung und Unterstützung von Eigentü-
mern bei der Suche nach Nachfolgern und zum anderen die konkrete Vermittlung 
in Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung. Hierbei können sowohl Zielgrup-
pen im Kreisgebiet angesprochen werden als auch externe Investoren. 

Wichtig ist es dabei, für den jeweiligen Betrieb Nutzungs- und Entwicklungsoptionen 
zu erarbeiten. 

 


